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Die Reaktion. 
Marjan Seyda ſpricht in Bromberg. 


Am vergaugenen Sonntag fand in Brom⸗ 
berg eine Delegiertenverſammlung 
der Nationaldemokratie (Zwigzek 
Ludowo Narodowy) des Netzediſtriktes ſtatt, zu 
der man eine Reihe von Häuptern dieſer Partei 
geladen hatte. Den eigentlichen politiſchen Vor⸗ 
trag hielt der Abg. Marian Seyda. Wir geben 
aus ſeinem Referat das Wichtigſte wieder, weil 
dieſe Rede als ein Spiegelbild der ganzen 
inneren und äußeren Politik der nationaldemo⸗ 

tratiſchen Partei angeſehen werden kann. Herr 

* Seyda führte u, a. aus: 5 
bl Um unfere heutige Lage zu verſtehen, müſſen wir. zurück⸗ 
cken auf die erſten Jahre des Krieges, als Deutſch⸗ 
and von Sieg zu Sieg eilte, als ob es mit allen 
bölliſchen Mächten verbunden wäre, nur um die 
Wadde Sache zu vernichten (daher die deutſche Proklama⸗ 
a der polnischen Unabhängigkeit! D. R.). Erſt jeine innere 
Desorganiſation, und die Schläge, der verhündeten Heere 
letzten dieſer deutſchen Macht ein Ziel. Und damit zer⸗ 
beten auch die deutſchen Intentionen. Erſt in dieſer Zeit 
lieunen ſich die. Träume unſerer Väter und unſere ſehn⸗ 
lichſten Wünſche in eine reale Geſtaltung des polniſchen 
2 W umzuwandeln. (Das ſtimmt nicht ganz. Der 
3 November 1916 lag vor dem deutſchen Zuſammenbruch. 


R. 


Damals glaubten wir alle, daß unſer nach 150jähriger 
Unfreipeit wieder auferſtandener Staat fehlerlos u voll 
ommen fein würde, weil alle ſich die Hand reichen würden 
75 Arbeit für dieſes Ziel. Heute ſagt man allgemein, daß 

nicht gut ſtände. Es gibt ſolche, die ſagen, daß es ſchlecht 


um uns beſtellt iſt, ja ſchlechter noch, als anderswo, und 


daß es ſo ſchlecht zu deutſcher Zeit nicht war. 


Sie krächzen, daß aus unſerem Staate. nichts werden würde. 


Dieſen Defaitiſten, dieſen“ rzeu Raben können wi i 
Ales raten: 110 Aich ai 1 Raben können wir nur 
Welden auszuwandern. 
10 zieſes Gift des mangelnden 

mmt von unſerer inneren Krankheit nach den Jahren der 


Unfreiheit, aber eine nicht geringe Rolle ſpielt dabei die 


d 


eutſche Mark (1) und der Soöwjetrubel. Dieſer Defai⸗ 
Efeu bereitet, den deutſchen oder den bolſchewiſtiſchen 
Ses ch in unſer Land vor. Wir müſſen uns mit dieſen 
N faitiſten auseinanderſetzen. Es iſt ſchrecklich, ſich vorzuſtellen, 
7 wir nach kaum ſechs Jahren uns nicht darüber freuen 

Men, daß wir einen eigenen Staat haben, ſo als wenn 


wir Polen ſchon ſeit mindeſtens ſechs Jahrbunderten be⸗ 


1 Ohne Übertreibung: Wir wiſſen es nicht zu 
Ie daß wir nach 150 Jahren der Unfreiheit ſchließ⸗ 
& dpch einen freien vereinigten polniſchen 
et erlebt haben und daß uns unſere Kinder und Enkel 
Fers halb beneiden werden, daß gerade wir das erſte Gebälk 
für unſer erneuertes Vaterland aufgerichtet haben. 

Wir müſſen dieſem Defaitisus möglichſt kräftig ent⸗ 
aa este, müſſen aber andererſeits feſtſtellen, daß es bei 
a 8 ni cht Gut ſteht (alſo doch!) nicht fo aut, wir wir es uns 
8 rher vorgeſtellt haben, und wie es ſein könnte. Und hier 
5 5 75 die Sorge des Staatsbürgers, der über die Frage 
pi hdenkt wie man dem übel ſteuern könnte. In dar Zeit 
des Krieges hat ſich man dieſes Verhältnis idealiſiert nicht nur 
156 uns, ſondern auch im Weſten. Man hat angenommen, 
5 5 der Kriſg das Volk erneuern würde, daß der Idealismus 
u der Heldenmut aus den Zeiten des Krieges die Welt 
RN bauen würden. Indeſſen, es iſt umgekehrt gekommen. 
Be Volt wollte nach den Opfern des Krieges den Frieden 

. en. Es wollte die verlorene Zeit wieder einholen. 
Fü ſtarken Staaten des Weſtens können dies aushalten. 
Li die neu oraanifierten Staaten kaun dies aber 
8 ne tödliche Krankheit ſein. Die Quelle dieſer 
5 ganfpeit rührt von einem Fattor her: dem Egoismus. 

r haben eine ganze Reihe Egoismen. Egoismen des Ein⸗ 


zelnen, der verſchiedenen Klaſſen und der politiſchen Par⸗ 


eien. Wir haben auch den Egoismus der Teilgebiete 
at beſeitigt. Wir ſehen nur die ſchlechten Elemente, die zu 
3 gekommen find, aber nicht die guten, die doch viel zahl⸗ 
ach find. Wir begannen, uns von den anderen Teil⸗ 
wis a durch chineſiſche Mauern abzuſondern. Da find 
— 5 5 zuguterletzt bei Seite geblieben und man hat ohne 
— 5 wichtigſten Angelegenheiten ſozialer und wirtſchaft⸗ 
auen rt entſchieden, unter denen wir heute leiden. Über 
* dieſen Egoismen ſteht der Egoismus des Juden⸗ 
955 1 der ſich aus dem polniſchen Staate gar nichts macht, 
e Geſchäfts betrachtet, wodurch er 
dere Me 8 giftet, von unſerem politi N 
e Leben ganz zu Ne aa e “m 
te Nationaldemokratie f ä mp ft mit dieſen Egoismen 
übern Überzeugung, daß, wenn es uns nicht gelingt, ſie zu 
ende en unſer wiedergeborener Skaat jo zi 
9 5 geht, wie die Republik der Szlachta zugrund 
Be it. Verſchiedene Agitatoren verdrehen unfer Pros 
Sie 8 Sie ſagen, die ganze Welt gehe vorwärts, nur 
ſüchlich ieben bei unſeren Vorkriegsgrundſätzen ſtehen. Tat⸗ 
pflückt haben alle anderen Parteigruppen die Republik zer⸗ 
ſich fa und unſere Partei hat zur Einheit geſammelt, was 
; „ammeln ließ. Es iſt wahr, daß wir uns beſon⸗ 
ſtehen r Neuerungen nicht rühmen können. Wir 
Kits auf dem alten Grundiaße des Schutzes der allgemeinen 
ce Intereſſen. Aus dem Schatz unſerer alten 
tariſch ſätze ſchöpfen wir auch Lehren für das parlamen⸗ 
e Leben. Im Falle des Widerſtreits der einzeluen 
PN 5 der verſchiedenen Volksſchichten treten wir für 
I Herefien der breiten Maſſen ein, wie dies u. a. bei der 
arreform geſchehen iſt, wo die Intereſſen der 


oben und der kleinen Landwirte, in Widerſtreit geri 
2 5 05 andwirte in Widerſtreit gerieten. 
einer beſchloſſene Agrarreform iſt nicht ideal, aber die kam 


„em viel radikaleren Geſetz zuvor und machte ein ſolches 
amöglich. Man bort häufig, daß der „Nationale, Volks. 


Deutſchlands, 


fort den Krieg beginnen. 


Deutſchland oder auch nach 
Me he e beer 


Glaubens 


auf Polen einen entſprechenden Druck auszuüben. T 
Volk. das national empfindet, und hauptſächlich dasjenige, 


von uns aus tiefſter 


allerdings Methode“ hat!) 


2 2 - 1 
verband“, der größte Klub im Sejm, nicht imſtande 
ſei, einem Übel zu begegnen. Man vergißt indeſſen dabei. 
daß der Klub nur 100 Mitglieder unter 444 zählt. Bei den 
Wahlen haben wir uns mit den nächſten Parteien verbün⸗ 
det, mit der Ehriſtlichen Demokratie und den 
chriſtlichen Landwirten, um zu einer Mehrheit zu 
gelangen. Wir taten dies gegen unſer eigenes Partei⸗ 
intereſſe. Die Wahlen fielen nicht in unſerem Sinne aus. 
Wir mußten den „Piaſt“ auf unſere Seite ziehen. Die da⸗ 
malige Regierung der Mehrheit dauerte indeſſen nur kurze 
Zeit. da der „Piaſt“ zerfiel. ; 


Der Redner wandte ſich ſodaun der auswärtigen 


Politik zu, über die er folgendes zu referieren wußte: 
Der Mangel eines leitenden Gedankens der Koglitions⸗ 


regierung zeigk ſich am deutlichſten auf dem Gebiete der aus⸗ 
wärtigen Politik. Der gegenwärtige Außenminiſter macht 
eine Politik der Illuſionen und Irrungen, namentlich mit 
Bezug auf Deutſchland. Er ſagt, daß man ſich mit 
Deutſchland nicht ſtreiten und mit ihm nicht kämpfen ſolle, 
ſondern daß man ihm ins Gewiſſen reden und es in eine 
vazifiſtiſche und friedliche Politik hineinziehen ſolle. Wir, 
die wir hier im Weſtgebiet leben, . 
wir kennen die Deutſchen ſeit Jahrhunderten 


und betrachten dieſe Bemühungen als eitel und vergeblich. 


(Darum habt ihr auch das Land ſo weit ins Elend gebracht! 


D. R.) Die Deutſchen fahren nach Locarno und Genf ledig⸗ 
lich zu dem Zweck, um dort die franzöſiſchen, engliſchen und 
polniſchen Politiker einzuſchläfern. und gleichzeitig bereiten 
ſie Kanonen, Munition und Luftſchiffe vor (Das böſe Ge⸗ 
wiſſen läßt auch entwaffnete Mächte geharniſcht erſcheinen! 
D. R.) Tatſächlich gibt es nicht einen einzigen 
Deutſchen, der nicht au Vergeltung denkt. 
Unterſchiede gibt es in dieſer Beziehung unter ihnen nur 
darin, wann und wie zur Vergeltung geſchritten werden 
ſoll. Die einen rechnen mit den Sorgen des heutigen 
und wollen deshalb nicht die Hacke 
zeigen, andere wollen um jeden Preis ſchon heute und ſo⸗ 


hinter allen friedlichen Erklärungen den Krieg vorbereitet 


wird und daß er bei Pole n:den Anfang nehmen ſoll. Bon 
unſerer Aten es abhängen, 


begun, Deutſchland bereitet gegen- uns eine gr gu 0 
a ratur in genf vor. SE R PR ß 


ob der Krieg überhaupt 


tanten, der Liquidation und felbſt des Handelsverkrages be⸗ 


abſichtigt es, vor die Schiedsgerichtskommiſſion zu bringen, 


um mit Hilfe des internationalen Treimaurertum s () 
Das 


das im Weſtgebiete lebt, iſt eiumütig (222) der Anſicht, 
daß es einen Frieden mit Deutſchland 
A niemals geben kaun. 


Art 


Die nationale Solidarität gegenüber Deutſchland iſt der 


und wir können unter keiner Bedin⸗ 
Polen mit Deutſchland gegen 
Polen dulden. Unſere allgemeine Lage iſt ſchwierig. Ohne 
Kompromiſſe wäre ſie nicht zu meiſtern, da von einer 
Seite die Kommuniſten mit dem Umſturz drohen und 
andererſeits Pilſudski auf den Sturz der Regierung 


erſte Grundſatz, 
gung ein Schachern gewiſſer 


wartet, um die dikttatoriſche Gewalt in ſeine Hand 


zu nehmen. Er ſieht außer ſich nichts und niemanden, da 
Polen und die ganze Welt ſeiner eigenen Perſon im Licht 
ſtehen, und er wartet, um in der Rolle des Befreiers her⸗ 
vorzutreten. Das können wir nicht zulaſſen;: 
denn jedermann weiß, welches Unglück dies für Polen 
wäre t 
Wenn man dieſe Programmatiichen. Erklärungen des 
Seele bedauerten Führers der Natio⸗ 
naldemokratie zur Keuntnis nimmt und die bisherige Poli⸗ 
tik dieſer verblendeten Partei an ihren Früchten er keunt, 
dann wiſſen wir, welches Unglück einem Lande widerfährt, 
in dem nationale Verſchwörer, Opportuniſten und negative 
Kräfte auch dann noch die erſte Geige ſpielen, wenn Zeiten 
heraufdämmern, die. eine ppſitive Einſtellung und nüch⸗ 
terne Überlegung verlangen.“ n edel ſein, — 
rufen wir mit Taſſo aus, — wenn du nicht wahnbetört 
wäreſt!“ Die deutſchfeindlichen Sätze des Herrn Marjan 
Seyda, die nach den Regeln der natlonalbemorratiſchef 
Ehri zum eiſernen Beſtande einer jeden patriotiſchen Rede 
gehören, brauchen wir im einzelnen nicht zu widerlegen. 
Wir ſind der überzeugung, daß nicht einmal Herr Senda 
ſelbſt iv gläubig iſt, daß er keit Noldem naiven Blödſinn (der 
noch viele Gläubige hinter dem 
Ofen hervorzulocken vermag. 2 alla f 
* 77 7 zer En} 

Anmerkung: Den Londoner Bericht, den wir geſtern über die 
Stellung Englands in der. Frage des polniſchen Ratsſitzes an 
leitender Stelle wiedergaben, verdanken wir dem engliſchen Korre⸗ 
ſpondenten des „Berliner Tageblatts“, was geſtern ver⸗ 
ſehentlich nicht vermerkt wurde und hiermit nachgetragen ſei. 

N Ruta Die Schriftleitung. 


f 5 . 8 N87 
Die Chriſtlichnationalen für die Monarchie. 
Warſchau, 1. März 1926. Der Oberſte Parteirat 
der Chriſtlich nationalen. Partei (der garoß⸗ 
agrariſchen. Dubanowicz -Gruppe) hat 
Entſchließungen angehomnien, aus denen heryorgeht, daß 
die Partei ſich nun offen zum Monarchismus bekeunt. 
Der Parteirat tritt für die Schaffung eines Faktors cin, 
der unabhängig von allen politiſchen Streitigkeiten iſt, alſo 


die Schaffung einer Monarchie, 


die jedoch mit den Beſtimmungen der Konſtitution vom 
3 Mai in Einklang zu bringen wäre. Die Partei würde ſich 
für die legale, würdige und ſchöpferiſche Entwicklung dieſer 


Idee immer einſetzen. 


Den demo ge „Nom Kurjer Polski“) der dem 
Außenminiſter S. e ede wandte ſich an den. 


Abgeordneten Stefan Dombrowski und befragte ihn, 
wie ſich die polniſchen Monarchiſten die Monarchie in Polen 


* 


3. Juni ſchwarze Standarten mit dem Buchſtaben „F.“ flat⸗ 


wird in den 


Tretet ein in die Reihen. des Faſzismus. & 
Jeder FFaſziſt wirbt fünf Mitglieder und iſt ihr Kommandan 


ter rein, guter Pole. 


offen [erſten Demonſtrationen mit der 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß 


fi nach einer Anderung, 


ſammengeſchlöſſen 


führen ſuchte, 


eine Reihe von 


lehnt, legte der Abg. Stronski zwei weitere Anträge 


Ratsſitzes an Polen abhängig macht, im z 


der Liga ſowie des polniſch⸗franzböſiſchen Bündnisabkom⸗ 


vorſtellen. Abgeordneter Dombrowski antwortete: Wir 
wollen nicht den früheren Organismus, wir wollen nicht 
die frühere vorkriegszeitliche Monarchie, wir ſind uns näm⸗ 
lich deren Fehler bewußt, obwohl wir alle ihre Vorzüge an⸗ 
erkennen. Gerade dieſe Vorzüge wollen wir bei unſer 

Abſichten ausnützen. Und darum ſtreben wir eine Monarchie 
in der modernen Bedeutung dieſes Wortes an: Wir wollen 
eine konſtitutionelle Monarchie. Der Iburna⸗ 
liſt fragte: „Aber meine Herren, ihr wart vorher enthu⸗ 
ſiaſtiſche Faſziſten .“ Der Abgeordnete entgegnete: 
„Mau kann enthuſiaſtiſcher Faſsiſt ſein, aber nach italie⸗ 
niſchem Muſter. Mir ſcheint, daß uns zum Faſzismus nur 
noch ein Ding ſehlt: Das italieniſche Temperament.“ Der 
Journaliſt fragte hierauf: „Alſo Sie wollen jetzt nur die 
Monarchie.“ Abg. Dombrowski erwiderte: „Sy iſt's. 
Die Monarchie iſt nämlich der polniſchen Seele näher. FIR 
den: breiten. Maſſen des volniſchen Volkes ſchlummert der 
Gedanke vom König. Auf die große Frage: Was benötigt 3 
Polen?, lautete die Antwort: Den König! 12 

1 


Polen bedarf der Veränderung des Organismus, 
5 ; bedarf des Königs.“ b NT 

Der faſziſtiſche Gedanke hat inzwiſchen auch in Galizien 
Fuß gefaßt. In dem antiſemitiſchen Lemberg ſollen am 


tern. Eine beſonders lebhafte Agitation für den Faſzismus, 
8 polnischen Kreiſen Oſtgaliziens betrieben. 
Unter der Jugend und der Arbeiterſchaft wird folgender 
Aufruf kolportiert: „Polen! Das Vaterland iſt in Gefahr 
Organiſation: 


(Vorläufig geſchieht alles heimlich.) Bedingungen für 
Aufnahme: Das 14. Lebensjahr muß beendet ſein, Charak 
Abzeichen: Schwarze Fahne mit dem 
weißen Buchſtaben „F“, Abzeichen auf der linken Bruſtſeite 
ein kleines „F“. Programm: am 3. Mai 1926 müſſen di 

Standarte „F“ ſtattfinden. 
die erſte Defilade in Lemberg ſt 
Armee würde in ein 


berge 
5 7 > 

j Fi 1 
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Das Ereignis des Tages an dem 
im übrigen mageren Sonntag iſt der Leitartikel des Abg. 
Stronski in der „Warfzawianka“, der aus Polens Leben 
ſeit ſeiner Unabhängigkeit ein ungünſtiges Fazit zieht. 
Volk ſei unzufrieden mit dem bisherigen Syſtem und ſehnt 
und was Stronsli in erſter Lini⸗ 
nötig erſcheint iſt die Wiederherſtellung der Monarchie. 
Die Vereinigung zweier monarchiſtiſcher Lager. 
Warſchau, 1. März. Das Monarchiſtenlager Warſchau 
die mönarchiſtiſche Orgauiſation in Poſen haben ſich A 
unter dem Namen „Vereinigung poln 
ſcher Monarchiſten“. Präſes des Oberſten Rates tt acla 
Niemojewski, Vizepräſeſſe General Raszewski und Prof 
Szymon Dzierzgowski. Zum Präſes des Hauptvorſtar 
wurde der Abg. Stefan Dabromsti gewählt. * 


An 
7 1 * 


Warſchau, 1. März. 


Die Locarno⸗Bertrüge 
in der Außenkommiſſion des Sejm. 
Warſchau, 2. März. Die Sejmkommiſſion für an 

wärtige Angelegenheiten beſchäftigte ſich in ihrer geſtrig 

Sitzung mit dem Geſetzentwurf über die Ratifizierun 

der Locarno⸗ Verträge. Das Referat eritai 

Abg. Niedzialkomwsti (PPS), der die Annahme 

Geſetzes ohne jegliche Anderungen forderte, wobei er 

umfangreiche Reſolution einbrachte, in der feſtgeſtellt wird, 

daß der Seim die Ratifizierung der Locarnoer Verträge von 
der Zuerkennung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundr 

an Polen unzertrennlich halte. Hierauf ergriff das 5 

Abg. Dabski (Bauernpartei), welcher den Nachweis 

daß das deutſch⸗polniſche Schiedsabkommen 

die polniſch⸗deutſche Grenze nicht genügend ficheritelle, 
deutend beſſer tue dies der Pakt der Liga, deſſen klar ſorn 
lierten Beſtimmungen das Arbitrage-Abkommen mit Deut 
land ger. cd, Faſt in demſelben Sinne ſprach der 

Abg. Andzisski von der Wyzwolenie. Der Abg. Stronskt 

(Chriſtlich⸗Nat.] ſtellte einen Antrag, in welchem feſtgeſtell 

wird, daß der Sejm, der auf dem Boden des Verſailler 

Traktats und des Paktes der Liga ſowde des Bündnf 

traktates mit Frankreich ſteht, das Geſetz über die Ratiſi⸗ 

zierung der Locarnoer Traktate als überflüſ I 

nt ai ; 1 
Für den Fall, daß die Kommiſſion dieſen Antrag 


von denen der erſte das Inkrafttreten des 
ſetzes von der Zuertennung eines ſtänd 


Antrage verlangt der Redner die Feſtſtellung, daß das 
über die Ratifizierung der, Locarnoer Verträge, die O 
über die Ratifizierung des Verſailler Traktates, des Pakt 


mens durchaus nicht antaſte. Der Abg. Marjau Seyda 
Mat. Volksverband) ſtellte den Antrag, die Reſolution zes 
Abg. Niedzialkowski durch eine andere 
| in entſchiedener Weile der überzeugung Ausdruck gegeben 
5 wird, daß alle, die aufrichtig an der Schaffung der Locarnoer 
. Konzeption mitgearbeitet haben, und die aufrichtig die Siche⸗ 
rung des 6 
1 ſtändigen Ratsſitzen an Polen und Deutſchland als ſelbſt⸗ 
verſtändlich anſehen. 
hr Der Abg. Chacinski (Chr. Demokratie) betonte, daß er 
es für ungeeignet halte, dem Außenminiſter die Durchfüh⸗ 
zung ſeiner Politik unmöglich zu machen, die in dem feſten 
Glauben daran beruht, daß die internationalen Beziehungen 
5 ſich gegenwärtig nach neuen Grundſätzen der Logik und der 
ö Gerechtigkeik geſtalten. Die Krönung dieſer Politik müßte 
1 in der Folge der Eintritt Polens in den Völkerbundrat 
1 ſein. Wir geben uns nicht der Täuſchung hin, daß, falls 
7 uns ein ſolcher Sitz nicht zuerkannt wird, nicht allein 
Skrzynsti eine Niederlage erleiden würde, ſondern auch 
das ganze Lager, das der feſten überzeugung war, daß eine 
neue Aera in den internationalen Beziehungen eingetreten 
x iſt. Wir nehmen nicht an, ſagte Chaeinski, daß Skrzynski 
in ſeinem Vertrauen jo weit gegangen iſt, daß er ohne jeg⸗ 
liche Verpflichtungen und Verſprechungen das Traktat 
unterzeichnete. Hierauf ſprachen die Abg. Bator (Nat. 
Volksverband), Debski (Piaſt) und Perl (PPS), die für 
die Ratifizierung der Verträge eintraten. Im Namen der 
Regierung ſprach ſich der Unterſtaatsſekretär Morawski 
gegen die Anträge des Abg. Stronski aus. Zum Schluß der 
Diskuſſion polemiſierte der Abg. Niedzialkowski mit ein⸗ 
g zelnen Reoͤnern, wobei er nochmals feſtſtellte, daß das Lo— 
N carnoer Traktat die Intereſſen Polens keineswegs verletze. 
Schließlich wurde eine Unterkommiſſion gewählt, welche die 
N eingebrachten Anträge prüfen und dem Plenum der Kom— 
miſſion, die heute abermals zuſammentritt, einen Bericht 
porlegen ſoll. 


FFluürſt Ferdinand Nadziwill f. 


In Rom iſt am Freitag der Fürſt Ferdinand Radziwill 
iim 92. Lebensjahre geſtorben. 
Ri Der Beritorbene, der 1834 in Berlin geboren war, 
war ein Enkel des Statthalters von Poſen Fürſt Anton R. 
und der Prinzeſſin Luiſe von Hohenzollern. Er war ſeit 1873 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und von 1874 bis 
1914 alſo 40 Jahre auch Mitglied des deutſchen Reichstages, 
als Vertreter von Schildberg-Oſtrowo. Kurz vor Ausbruch 
des Krieges fuhr er nach jeiner Majoratsherrſchaft Olyca, 
Kreis Dubno in Wolhynien, um dort mit ſeiner Gattin die 
goldene Hochzeit zu feiern. Er konnte erſt ein Jahr ſpäter 
zurückkehren und übernahm von neuem den Vorſitz der pol- 
niſchen Fraktion im Reichstage, den interimiſtiſch der Abg. 
Marjan Seyda übernommen hatte. Als im Februar 1919 
der erſte geſetzgeberiſche Seim zuſammentrat (im Poſenſchen 
hatte noch keine Wahl ſtattgefunden) und mau alle damaligen 
Abgeordneten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im 
Reichstage zu dieſem Zwecke nach Warſchau berufen hatte, 
| eröffnete Fürſt Ferdinand R. am 10. 2. als Alterspräſi⸗ 
dent die Seſſion. Am 19. Juli 1914 feierte der Verſtorbene 
mit ſeiner Gattin, einer Prinzeſſin Sapieha, die diamantene 
Hochzeit. 

Als Politiker gehörte Radziwill der maßvollen und ver— 

ſöhnlichen Richtung ſeiner Landsleute und ſeiner Partei an, 
über deren Kreis hinaus die ritterliche und vornehme Per⸗ 
ſönlichkeit Radziwills bei allen Parteien hohe Achtung ge— 
noß. In der Zentrumspartei wußte man den Parlamen⸗ 
tarier, der auch ſeinerſeits oft bewies, daß er auf die Pflege 
eeines guten Verhältniſſes der Fraktionen auch in einer Zeit 
der Verſchärſung politiſcher Gegenſätze berechtigten Wert 
llegte beſonders zu ſchätzen. 


hr 
v 
L. 7 


Der polizeilich geſtörte Leichenzug. 


Interpellation 


des Abgeordneten Zerbe von der Deutſchen Ber: 
einigung und Genoſſen an den Herrn Innenminiſter 
und den Herrn Juſtizminiſter betreffend den Überfall 
der Lodzer Polizei auf einen Leichenzug 
und die Verletzung der Unantaſtbarkeit 
der Abgeordneten. s 


Am Mittwoch, den 17. Februar d. J., war Lodz der 
Schauplatz unerhört empörender Vorfälle, hervorgerufen 
durch die Polizei, die ſich nicht ſcheute, den Leichen⸗ 
zug zu überfallen und auseinander zutreiben, 
der ſich während des Begräbniſſes des 72 Jahre alten Mit⸗ 
begründers des „Proletarjat“, Tomasz Rychlins ki, ge⸗ 
bildet hatte. Es geſchah dies nur wenige Tage ſpäter, nach⸗ 
dem Warſchau auf den Mauern der ehemaligen Zitadelle 
feierlich unter Teilnahme von Regierungsvextretern das 
Andenken der erſten Kämpfer um die Freiheit Polens, um 
den Sozialismus und die Brüderlichkeit der freien Völker 
ehrte. Die Ordnung im Leichenzuge hielt eine beſonders 
hierfür beſtimmte Miliz aufrecht. Der Leichenzug bewegte 
ſich vom Trauerhauſe durch die Napiurkowskiego- und die 
Petrikauerſtraße. Die eruſte Stimmung ſtörte 
kein Zuruf und kein ſtaats feindliches Plakat. 

Es wurden nur die Fahnen der Berufsverbände und Pla⸗ 
kate mit den Namen der einzelnen Berufsorganiſationen, 
te an dem Leichenzuge teilnahmen, getragen. Der Leichen⸗ 
du bewegte ſich auf der einen Seite des Fahrweges und 
hinderte den Straßenbahnverkehr nicht. Der Leichenzug war 
begleitet von Polizei. An der Ecke der Petrifauer- und 
Glöwnaſtraße verſperrte ihm eine Abteilung Poliziſten den 


Ewangelieka- und der Petrikauerſtraße zuſammengezogen 
rden. Sie verlangte, der Zug ſolle in die Annaſtraße ein⸗ 
iegen. Der Oberkommiſſar Jzydorezyk, der das Kom⸗ 
ando über die Polizeiabteilung führte, ſagte: „Ich habe 
en ausdrücklichen Befehl des Wojewoden und muß ihn aus⸗ 
führen, — f i 1 
| in fünf Minuten laſſe ich Attacke reiten“. 


us dem Leichenzuge, an dem viele hervorragende Führer 
er ſozialiſtiſchen Bewegung teinahmen, trat der Stadtver- 
rönete Rapalski (Pp.) zu dem Kommiſſar Jzydorezyk 
nd verlangte die Aufhaltung des Befehls bis zur Verſtän⸗ 
digung mit dem Wojewoden Darowski. Der Polizei⸗ 
klommiſſar lehnte dieſe Bitte jedoch ab. Während des tele⸗ 
phoniſchen Geſprächs des Stadtverordneten Rapalski mit dem 
Wojewoden 

ritt die Polizei in den Leichenzug. 


Stadtverordneter Rapalski, der dem Polizeikommiſſar 
IJgzydorezyk mitteilte, daß der Wojewode verſprochen habe, ſo⸗ 
fort zu erſcheinen — welche Bemerkung aber ohne jeden 

Erfolg war — wurde verhaftet, weil er den Kommiſſar 
darauf aufmertſam machte, daß er durch ſein Vorgehen 
ſeine Behörde kompromittiere. Verhaftet 
wurden außerdem noch: Antoni Purtal (PPS.), Mitglied 
der Kraukenkaſſen verwaltung, jeine Frau und der Schrift⸗ 
ſteller Wandursti. 0 KERN a 


zu erſetzen, in welcher 


Friedens wollen, die gleichzeitige Zuerkennung von. 


hatte. 


Die Schuldigen, denen dieſe Mißhandlungen nachgewieſen 


teidigung verlangt, daß der bekannte Polizeiſpitzel Paſiak 


Weg. Die Polizei war ſchon einige Stunden vorher zwiſchen .Er ſagte in politiſchen Prozeſſen aus. Bemerkenswert iſt 


von Mißbräuchen 


die andere zu verſetzen. Es beſteht daher bei den Polizei⸗ 


ocht auf Gas, 


Die berittene Polizei tat inzwiſchen das ihre. Ruhige 


mit Peitſchen geschlagen. 8 
Die berittenen Poliziſten ritten auf die Bürgeriteige, 
n die Haustore, trieben die Vorübergehenden ausein⸗ 
ander und zogen ſie aus den Toren. Von allen Seiten hörte J 
15 ge und Befehle: „Wer Widerſtand leiſtet, den ver- 
aftet!“ f 
Und die Menge blieb ruhig, 

ſelbſt während der Attacke der Berittenen und ſpäter als 
herbeigeeilte Fußpolizei ſie mit den Kolben ſchlug, 
blieb die Menge ruhig, ruhig bis zur Bewunderung. Kein 
feindlicher Auftritt gegen die Polizei war zu bemerken. 


Faſt alle Verbandsfahnen und alle Kränze 
wurden vernichtet. 
Die Intervention des von dem Vorfall benachrichtigten 
Abg. Zerbe hatte keinen Erfolg. Im Gegenteil, der Polizei⸗ 
kommiſſar Izydorezyk gab den Befehl, ihn zu verhaften und 
erſt nach mehrmaligem Vorzeigen ſeiner Abgeordneten— 
legitimation ordnete er ſeine Haftentlaſſung an. 

Die Verwaltungsbehörden behaupten, der Weg, den 
der Leichenzug nehmen ſolle, wäre vorgeſchrieben und die 
Beamten hätten nicht das Recht, dieſen zu ändern, ferner habe 
die Verwaltungsbehörde nicht gewußt, wer an dem Leichen: 
zuge teilnehme. Doch iſt dem nicht ſo. Der Vorſitzende des 
Lodzer O. K. R. P. P. S. Dr. Weißberg erklärt öffent⸗ 
lich, daß ſich der Lodzer Regierungskommiſſar Izyeki an ihn 
telephoniſch mit der Frage gewandt habe, ob die P. P. S. 
an dem Begräbnis teilnehmen werde, worauf ihm Dr. Weiß⸗ 
berg geantwortet habe, daß alle Klaſſenverbände mit ihren 
Führern an der Spitze teilnehmen werden. Ferner fragte 
Dr. Weißberg den Regierungskommiſſar, ob für den Leichen⸗ 
zug ein beſonderer Weg vorgeſchrieben ſei, oder ob irgend— 
welche Beſchränkungen beſtehen, worauf der Regierungskom⸗ 
miſſar antwortete, daß bisher keinerlei Beſtimmungen ers 
laſſen ſeien und daß der Leichenzug, wenn er nicht zu lang 
ſei, durch die Petrikauer Straße gehen könne. Das iſt alſo 
ein Beweis, daß eine Stunde vor dem Ausrücken des 
Leichenzuges aus dem Trauerhauſe noch keine endgültigen 
Anordnungen ergangen waren. Unverſtändlich iſt alſo die 
Behauptung der Verwaltungsbehörden, daß der Weg, den 
der Leichenzug nehmen ſollte, ſchon einen Tag vorher be— 
ſtimmt und vom Wojewoden beſtätigt worden ſei. 

Bemerkenswert iſt, daß der Staatsanwalt Szmidt 
vom Balkon eines Hauſes an der Petrikauer Straße Be⸗ 
fehle zur Verhaftung gab. ) 

In der Lodzer Polizei herrſchten immer 
5 unnormale Zuſtände. 


Der beſte Beweis hierfür iſt, daß die Lodzer Gerichte 
mehr als 10 höhere und niedere Polizeibeamte wegen Die b⸗ 
ſtahl, Veruntreuungen, Hehlerei und Amts⸗ 
überſchreitungen verurteilt haben. Hierbei iſt zu bes 
achten, daß in den meiſten Fällen dieſe Angelegenheiten im 
Stillen, ohne jede Folgen für den Schuldigen erledigt 
werden. 

Wir führen ein Beiſpiel au. Im 9. Polizeibezirk wurde 
ſyſtematiſch geſtohlen, doch wurde dies vertuſcht, 
weil der Kommiſſar Nowak der Bruder desjenigen 
iſt, der die Hehlereien betrieb. Dieſer Kommiſſar wurde unter 
Anklage geſtellt, doch zog ſich die Unterſuchung ſehr in die 
Länge. Womit die Sache endete, iſt unbekannt. 

Ein anderes Beiſpiel. Im 7. Polizeibezirk war der 
Leiter der gerichtlichen Polizeiabteilung ein Hehler. 7 

Eine bekannte Tatſache iſt ferner, daß jede Kommiſſion, 
die die Zuſtände in der Staatspolizei in Lodz gewiſſenhaft 
prüfen würde, feſtſtellen könnte, daß die Poliziſten im 
Namen ihrer Vorgeſetzten in den Läden verſchiedene Sachen 
kaufen, die Hälfte dafür zahlen, aber Rechnungen für die 
ganze Summe verlangen. 

Die berittene Polizei hat bet allen feierlichen 
Umzügen der Bevölkerung und bei Arbeitsloſendemon⸗ 
itrationen Attacke rekten laſſeu, iſt auf die Bürger: 
ſteige geritten und hat keine Rückſicht auf die Vorübergehen 
den genommen, die nichts mit den Umzügen gemein hatten. 


Der Kommandant dieſer Polizei Rozumski 
iſt oft betrunken 


und hat in dieſem Zuſtande als Autolenker einen Mens 
ſchen überfahren. Trotzdem wurde er nicht ent⸗ 
laſſen, ja nicht einmal ſeiner Amtstätigkeit enthoben. 
In einer der letzten Demonſtrationen vor der Wojewodſchaft 
führte er wieder das Kommando und ließ die Vorüber— 
gehenden in ufſerhörter Weiſe attackieren, was einen all⸗ 
gemeinen Proteſt der Bevölkerung zur Folge 


Faſt in allen Gerichtsverhandlungen tritt ans Tageslicht, 
daß die Polizei, auch die Geheimpolizei 


die Verhafteten und Gefangenen ſchlägt. 


ſind, werden jedoch nicht beſtraft. 
ihren Stellungen. 5 8 

Die politiſche Polizei hält eine ganze Reihe von 
unbequemen Zeugen geheim, die unſchuldig Beſchuldigte be— 
freien könnten durch ihre Zeugenausſagen, wodurch die poli⸗ 
tiſche Polizei kompromittiert wäre. In vielen Gerichtsver⸗ 
handlungen hat ſowohl der Staatsanwalt, wie auch die Ver⸗ 


Sie bleiben weiterhin in 


vorgeführt wird. doch kannte die politiſche Polizei ſeine 
Adreſſe nicht. Der zweite Vertraute der politiſchen Polizei 
war Szalkowski vel Jankowski vel Ciolek, der 
als Szalkowski Geheimagent -der Unterſuchungsvolizei war. 


hierbei die Tatſache. daß er, obwohl er unter dem Verdacht 
iuchen ſtand, ſich doch eines beſonderen 
Schutzes der Polizei erfreute, die ihn als Hauptzeugen 
benutzte. Das Schickſal vieler Angeklagter iſt abhängig von 
der Glaubwürdigkeit und Ehrenhaftigkeit des oben geuann⸗ 
ten Vertrauten, doch die Verteidigung iſt nicht in der Lage, 
die Beweiſe zu ſammeln, denn die Unterſuchungsbehörden 
ſchweigen. } g 
Der durchſchnittliche Bürger, der keine Möglichkeit hat, 
in die Amtstätigkeit der öffentlichen wie der Geheimpolizei 
einzuſehen, iſt nicht in der Lage, die Beweiſe für verſchiedene 
Ausſchreitungen der Polizei zu liefern. Doch die Pflicht, 
über die ordentliche Tätigkeit der Polizei zu wachen, laſtet 
auf den höheren Verwaltungsbehörden. Sie 
dürften nicht vor der Gefahr einer Kompromittierung der 
Polizei zurückſchrecken. Es genügt nicht, die Beamten, ſowohl 
die höheren, als auch die niedrigeren von einer Stellung auf 


beamten die Anſicht, daß ſie ſtraflos jedes Vergehen ver: 
üben können.“ 7 h h 
Wir fragen daher die Herren Miniſter: 
1. ſind ihnen die am 17. 2, in Lodz geſchehenen Vorgänge 
bekannt? 4595 | 
2. was gedenken fie zu tun, um die Sch uldigen zu 
beſtrafen? 5 x 
Z. was gedenken fie zu tun in der Angelegenheit der Ver— 
letzung der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten? 


kommt zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


\ 


Interpellation 
deutſcher Unterricht erteilt. Allenthalben wird außer⸗ 


Kinder als 


falſch dargeſtellte Dinge Auffſätzs 


5 


hörten die Frauen ſchon das Jammern der Kinder. 


Die ue A. sſind ihnen die in Lodz herrſchenden Zuſtände in der 
Manifeſtanten, ſowohl Männer als Frauen, wurden 5 x = ſch Zuſtände in der 


öffentlichen wie in der Geheimpolizei, die zu traurigen 
und ſchmachvollen Handlungen führen, bekannt? 


5. was gedenken fie zu tun um den Mißbräuchen ein 


Ende zu machen? 
Warſchan, den 25. Februar 1926. 2 
i Die Interpellanten. 
= g 


Der Sejmmarſchall greift ein. 


Wie die „Neue Lodz. Zeitg.“ erfährt, wurde inzwiſchen 
der Sejmabgeordnete Zerbe vom Sejmmarſcha 
Rataj zu einer Konferenz geladen. Gegenſtand der⸗ 
ſelben war ein Brief des Abgeordneten an den Seim⸗ 
marſchall, in dem ſich erſterer über ſeine Verhaftung ſertens 
des Lodzer Polizeikommiſſars Jzydorezyk anläßlich der 
bei der Beerdigung des Sozialiſten Rychlinski rfolgten 
Zwiſchenfälle beſchwert hatte. 

Der daraufhin vom Sejmmarſchall Rataj interpellierte 
Innenminiſter Race kiewicz überſandte dem Marſchall 
als Antwort das Protokoll der diesbezüglichen Ausſagen des 
Kommiſſars Jzydorezyk, das dem Innenminiſterium über⸗ 
mittelt worden war. In dieſem Protokoll ſagt der Polizei⸗ 
kommiſſar aus, daß er den Abg. Zerbe gar nicht 
verhaftet habe, er habe nur einen Herrn geſehen, der 
irgend etwas in der Hand hielt; ob dies indes der Abg⸗ 
Zerbe war und ob es eine Legitimation geweſen ſei, wiſſe 
der Kommiſſar nicht, da er in dieſem Augenblick ſehr be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſei. 

Innenminiſter Raezkowski bemerkte daraufhin in 
einem an den Sejmmarſchall Rataj gerichteten Schreiben, 
daß dieſe Ausſage keine Antwort auf die Juter⸗ 
pellation des Marſchalls ſei. Die Antwort darauf werde 
erſt das Ergebnis der eingehenden Unter⸗ 
ſuchung ſein, über das der Innenminiſter den Marſchall 
noch informieren werde. 

Seijmmarſchall Rataj bat ſeinerſeits den Abg. Zerbe, 
ihm Zeugen ſeiner Verhaftung auzugeben. Der Abge⸗ 
ordnete gab darauf als ſolche die Lodzer Stadtverordnete 
Rapalski und Purtal an. Außerdem bat der Sejm 
marſchall den Abgeordneten, auf den Verlauf der 
u nterſuchung zu achten. Sollte er bemerken, daß 
ſich die Unterſuchung nicht in normaler Weiſe a 
wickele, jo möchte er ihn davon benachrichtigen, da er ſodann 
mi 8 ller Energie im Innenminiſterium intervenieren 
würde. 


Wreſchen und lein Ende. 


Intoleranz und Völkerverhetzung in der 
Schulſtube. 5 


Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung 
und andere Abgeordnete haben an den Unterrichtsminiſter 
folgende Interpellation gerichtet: 

Nach unſeren Feſtſtellungen waren im Schuljahr 1924/25: 
14835 deutſche Kinder gezwungen, in polniſche Schulen zu 
gehen. Dirje Zahl hat ſich jetzt noch bedeutend erhöht. 
In den polniſchen Schulen wird meiſtens, wie ſich in unſerer 
vom 30. Dezember 1925 zeigt, kein 


dem über ſchlechte Behandlung der deutſchen Kinder 
in den polniſchen Schulen geklagt. Der Abgeordnete 
Daczko von der Deutſchen Vereinigung hat ſchon einmal 
Gelegenheit genommen, in einer Interpellation darüber Be⸗ 
ſchwerde zu führen, daß ein polniſcher Lehrer die deukſchen 
Kinder ſtinkend wie krepierte Hunde und 
ſchörfige Schafe bezeichnete. 

Abgeſehen davon, iſt aber vielſach der Geiſt, der in 
den polniſchen Schulen herrſcht, geradezu erſchreckend und 
muß die ſchlimmſten Früchte in pädagogiſcher Hinſicht tragen. 
Ein trauriges Beiſpiel dafür iſt der Aufſatzunterricht, den 
der Lehrer Abramowiez in Bronislaw, Kreis Strelng, 
den deutſchen Kindern erteilt. Er läßt ſie über hiſtoriſch 
| ſchreiben und 
zwingt ſie dergeſtalt zur 


nationalen Selbſtbeſudelung. 


Der Wortlaut eines ſolchen von einem deutſchen Kinde ge— 
ſchriebenen Aufſatzes heißt: „Die Kinder in 
Wreſchen. Im Städtchen Wreſchen im Frühling des 
Jahres 1901 geſchah ein Vorfall, welcher ſpäter in der ganzen 
Welt bekaun! gemacht wurde. Bisher lernten die polniſchen 
Kinder außer der Religion alles deutſch. Am erſten April kam 
der Befehl, auch den Katechismus und die Religion deutſch 
zu lernen. Die Eltern der Kinder verweigerten dieſes, und 
kauften auch keine dieſer Bücher. Deshalb lernten die 
Kinder nie. Am 20. Mai kam der Kreisſchulinſpektor Winter 
und prüfte die Kinder in Religion und Katechismus. Aber 
auch nicht eins der Kinder verſtand etwas davon. Um 


10 Uhr vormittags wurden ſämtliche Kinder entlaſſen, nur 
14 der älteſten wurden dabehalten. Dieſe wurden der Reihe 


nach geſchlagen, bis ſie Striemen hatten und blutig und ohn⸗ 
mächtig zu Boden ſielen. 
Als nun die Mütter ſahen, daß die Kinder aus der 


Schule kamen und ihre Kinder fehlten, gingen ſie zur Schule, 


um zu ſehen, aus welchem Grunde ihre Kinder noch da— 
bleiben mußten. „Als ſie aber in den Schulflur 1 
Voller 
Mitleid ſtürzte eine Frau mit Namen Piaſecka in das Schuf⸗ 


zimmer und rettete ihr Kind vor dieſen Mißhandlungen. 


Dem Lehrer mit Namen Kowalewski, welcher volniſch war, 
rief ſie zu, er hätte wohl ſeine Seele für 100 M. den Deut⸗ 
ſchen verkauft. Dieſes brachte der Lehrer zur Anzeige. Da⸗ 
für bekam die Frau 2% Jahre Gefängnis. Dieſelbe hatte 
fünf kleine Kinder, auch wurde die Frau im Gefängnis 
ernſtlich krank, aber niemand empfand Mitleid. Auch noch 
26 andere, die über dieſen Vorfall geſprochen hatten, wurden 
angezeigt. Unſer Lehrer Abramowicz meint: 
Es wäre eine Strafe Gottes, daß uns Deuk⸗ 


ſchen jetzt jo manches widerfährt.“ 


Es erübriat ſich, über derartige Taktloſigkeiten weitere 
Worte zu verlieren. Wir müſſen uns gegen derartige 
Selbſtverunalimpfungen, zu denen unſere Kinder in den 
polniſchen Schulen gezwungen werden, aufts Enlwiedenſte 
verwahren und erheben immer wieder unſere Forderung: 


„Deutſche Kinder gehören in deutſche Schulen“, 
indem wir auf die Verfaſſung unſeres Staates und den 


Minderheitenſchutzvertrag verweiſen. 


Wir fragen den Herru Miniſter darum: 15 

1. Hält der Herr Miniſter einen derartigen Geiſt der 
Taktloſigkeit und Unpädagogil in den pol⸗ 
niſchen Schulen den deutſchen Kindern gegenüber für 
angebracht? . y 

2. Wie gedenkt er den Lehrer Abramowiez in 
Bronislaw zur Verantwortung zu ziehen? 3 

3. Wann wird er endlich dafür Sorge tragen, daß die 
Beſtimmungen der Verfaſſung und des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages Geltung 

kommen? 


zur 


jeden Donnerstag um 6 Uhr 


Jagiellonska 14 hat big se 


j 


* 
N 


uch Ching will einen ſtändigen Natsſitz. 


London, 2. März. PAT. Wie die Blätter melden, hat 
der Delegierte für den Völkerbund, der bevollmächtigte 
Miniſter Chinas in London, Tſchao-Hſin⸗Tſchu, am 
vergangenen Sonnabend erklärt, daß er ſich nach Genf mit 


gegenüber der weiteren Vermehrung der Völkerbundrats⸗ 
mitglieder eingehend, betonte der Miniſter, daß, falls es ſich 
lediglich um die Zuerkennung eines ſtändigen Ratsſitzes an 

eutichland handeln würde, China die Harmonie der Bes 
ratungen in Geuf nicht ſtören wolle. Sollten aber noch 
weitere Kandidaturen aufgeſtellt werden, ſo werde China 
Auch für ſich einen ſtändigen Ratsſitz fordern, 


f Spanien über den Ratsſitz. 

Madrid, 2. März. PA T. Während einer vom ſpaniſchen 
Verein der Freunde des Völkerbundes veranſtalteten Mani⸗ 
ſeſtation erklärte Graf Romanonez, daß, falls Spanien nicht 
ein ſtändiger Sitz im Völkerbundrat zuerkannt wird, man 
| lich darüber klar werden müſſe, ob es die nationale Würde 
Spaniens geſtatten werde, weiterhin im Völkerbund zu 
verbleiben. In demſelben Sinne ſprach ſich auch der Außen- 
miniſter aus. 


4 


Polnische Anleiheverhandlungen mit Holland. 


75 Warſchau, 1. März. Seit längerer Zeit wurde mit 
bolländiſchen Firmen über die Gewährung einer Anleihe 
an Höhe von 25 Millionen Dollar verhandelt. 
Dieſe Anleihe ſollten verſchiedene polniſche Städte erhalten. 
Der Anteil Warſchaus ſoll 8 Millionen betragen. Wie nun 
vexlautet, haben die holländiſchen Firmen iu letzter Zeit 
beſſere. Kreditbedingungen geſtellt, ſo daß die Anleihe 
höchſtwahrſcheiulich demnächſt zuſtande kommen wird. Das 
Finanzminiſterium, welches dieſe Verhandlungen Unterſtützt, 
wird in den nächſten Tagen ſein Einverſtändnis mit der 

nterzeichnung des Abkommens der polniſchen Städte mit 
den holländiſchen Firmen geben. i 


Republik Polen. 


Völkerbundkommiſſar Bruins in Warſchau. 


. Warſchau, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Völkerbundkommiſſar Bruins, der in Deutſchland die Durch⸗ 
führung des Dawes-Planes kontrolliert, iſt geſtern in Wars 
ſchau eingetroffen. Er will die Tätigkeit der Bank Polski 
und die Wirtſchaftslage des Landes ſtudieren. Man bringt 
ſeinen Beſuch . der Aufnahme einer Völker⸗ 
bundanleihe in Verbindung, da ſich die Verhandlungen 
mit dem Bankers Truſt zerſchlagen haben ſollen. 


Aus anderen Ländern. 
Kardinal Sili f. a 
„ Rom, 1. März. In Rom ſtarb der Kardinal Auaguſtinus 
Siti, ein Vetter des Kardinalſtaatsſekretärs Gasparri. 


Außerdem wird gemeldet, daß Kardinal Caalieno, das 
kloettälteſte Mitglied des Kardinalkollegiums, im Sterben 


legt. 5 
600 Matfia- Mitglieder verhaftet. 


. Paris, 2. März. PAT. „Chicago Tribune“ meldet aus 
Rom, daß die Faſziſten die Verhaftung von 600 Mit⸗ 
gliedern der ſſzilianiſchen Maffta in Palermo veranlaßt 
hätten, welche die dortige Bevölkerung ſeit 25 Jahren 
terrorifiert hat. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. März. 
Verſtümmlung einer ganzen Lindenallee. 


In der früheren Bachmannſtraße (Libelta) iſt die Linden⸗ 

; ee, die einen ſchönen Schmuck dieſer Straße bildete und 
in Sommer denjenigen, die gerade um die Mittagszeit dieſe 
traße zu paſſieren hatten, erguickenden Schatten ſpendete, 

Nr ganz wegraſiert worden. Die schönen Bäume ſehen aus 
wie rieſige Krautſtrünke, die wahrlich der Straße nicht zur 
dierde gereichen. Man jagt, daß die Verkrüppelung dieſer 
une auf Antrag eines Bewohners dieſer Straße erfolgt 
b. der über zu viel Schatten in ſeiner Wohnung klagte, und 
enn man dieſem Wunſche entſprach, hätte man aus Schön⸗ 

eltsgründen ganze Arbeit machen, d. h. die ganze Straße 
erkrüppeln müſſen. Die Folgerung mag richtig ſein, aber 

bichtiger wäre es geweſen, den Antrag der einen Partei ab⸗ 
zulehnen. Wozu pflanzt man denn in den Städten über⸗ 
Gurt Bäume, wenn man ſich vor dem Schatten fürchtet? 
in Bäumchen in den erſten Jahren ſeiner Entwicklung it 
ür eine Straße eine mäßige Zierde, es erlangt erſt Bedeu⸗ 
ung, wenn es eine dichtere Laubkrone entwickelt, Schatten 
endet und an heißen Sommertagen durch ſein ſaftiges 
Er dem Auge wohltut. Bei der Linde kommt noch hinzu, 
Da ſie in der langen Blütezeit ihre Umgebung mit ſchönem 
uft erfüllt. Im Winter ſind bekanntlich die meiſten Bäume 

zahl und nehmen den angrenzenden Häuſern nicht allzu viel 
= t weg, im Sommer aber iſt Licht in Hülle vorhanden, 
Bf es iſt eine Wohltat, wenn es durch ſchattige Bäume 
bildes abgedämpft wird. Erſatz für den fehlenden Schatten 
. den bekanntlich Vorhänge und Rouleaux. Vielleicht wird 
4 00 Herrn, dem die Straße ihre Verkrüppelung verdankt, 
ö on im kommenden Sommer ſeine Tat gereuen, wenn die 

Foune unbarmherzig bis 9 Uhr nachmittags auf den 
ztenſtern und den Mauern liegt und die Räume dahinter 
acköfen verwandelt (die Straße iſt auf der anderen 


. — unbebaut, die Häuſer erhalten alſo von dieſer Seite 
Einen Schug). Bejonders „angenehm“ ift dies, wenn die 


alzimmer nach dieſer Sonnenſeite liegen. 
10 Leider beſchränkt ſich die neue „Straßenreform“ recht 
nöcdſelbafter Art nicht auf dieſe Straße allein; in deren 
ul. Icher Fortſetzung liegt bekanntlich die Goetheſtraße 
Ger 20 Styeznia), die einen beſonderen Schmuck trägt in 
eſtalt von Bäumen, die wie der Dornbuſch rot und weiß 
wüden. Auch dieſe maleriſche Szenerie, die im Frühjahr 
Stebenlang das Auge erfreut, ſoll verſchwinden, da das 
1 dfeltwo davon zu ſehr beſchattet wird. An ſich bedurfte 
mit ieſe Straße des Baumſchmuckes nicht To ſehr, da fie un⸗ 
gretelbar an den neuen Stadtpark (Place Kochanowsktego) 
Bild, aber bedauerlich iſt es doch, daß das farbenfrohe 
d von ehemals, das den Stadtteil verſchönte, nunmehr 


Viſchwindet. Hoffentlich werden ſpäter die heranwachſenden 


allen. 
— 


an N Zum Präſidenten des Bezirksgerichts in Brombera 
Oſtrorelle des Herrn Frydrychowiez wurde Dr. Lauter in 
ir ano, bisher Erſter Staatsanwalt bei dem Bezirksgericht 

SIENA, ernannt. 


/ 
Polniſche Theaterkriſe. Bekanntlich find vor einiger 


get die Stadttheater von Bromberg, Thorn 


Leit, Graudenz aus Sparſamkeitsgründen unter eine 
ſchon gebracht worden. Die Maßnahme hat jedoch, wie 
die kurz erwähnt, nicht die erwartete Wirkung gehabt, und 


uſion ſoll wieder rückgängig gemacht werden. Der 


einer beſtimmten Miſſion begebe: Auf jeinen- Standpunkt 


f ume des Parts nicht auch dem Lichtbedürfnis zum Opfer 


94 
gemeinſame Direktor Benda hat der Theaterkommiſſion 
der drei Städte ſein Rücktrittsgeſuch überreicht, hat dieſes 
aber ſchließlich dahin abgeändert, daß er die Leitung der 
Theater in Thorn und Graudeuz beibehalten, aber auf 
Bromberg unter allen Umſtänden verzichten will. 
Dagegen will er nach wie vor, wenn auch nur in größeren 
Zwiſchenräumen als'bisher, mit ſeinem O pernenſemble 
in Bromberg gaſtieren. Wie Herr Benda dem 
Theaterreferenten des „Dz. Bydg.“ anvertraut hat, iſt ſein 
Verzicht auf Bromberg unwiderruflich. Zu ſeinem ) 
folaer in Bromberg empfiehlt er den bisherigen erſten 
Regiſſeur Herrn Krokowski. Wie wir aus dem „Stowo 
Pom.“ erfahren, ſpielt bei dieſer Theaterkriſe auch die 
finanzielle Kriſe im Staate eine Rolle. Die Regierung hat 
bei ihren Sparmaßnahmen auch die Subventionen an 
die Theater einer Reduktion unterziehen müſſen, 
und ſo ſind auch die zugeſagten Subventionen nicht voll⸗ 
ſtändig zur Auszahlung gelangt. Wie das letztgenannte 
Blatt ſchreibt, find für die drei Theater nur rund 100 000 Ft 
gezahlt worden, und das Defizit, das in der Hauptſache in 
Verpflichtungen der Direktion gegenüber dem Enſemble 
beſteht, beläuft ſich auf ungefähr 80000 31. Das diesjährige 
Budget ſieht, immer nach dem genannten Thorner Blatt, 
eine Subvention von 50000 34 vor. 

In. Vor dem Schöffengericht hatten ſich die Arbeiter 
Vincent Ignaszek und Stanislaw Jankowiak, ſowie der 
Händler Franz Koter, ſämtlich von hier zu verantworten. 
Sie überfielen am 11. Mai 1924 die dienſttuenden 
Eiſenbahnbeamten der Station Rinkau, Rogalski 
und Borowski, indem ſie ohne jede Veranlaſſung auf die 
Beamten zu liefen, ſie grob beſchimpften und ins Geſicht 
ſchlugen; außerdem verſuchten ſie, mit einer Axt eine Tür 
einzuſchlagen. Als dies nicht gelang, ergriffen ſie leere 
Flaſchen und hieben auf die Beamten ein. Die Täter konnten 
nur mit Mühe überwältigt werden. In der Verhandlung 
entſchuldigten ſich alle mit aroßer Trunkenheit; dies 
wurde auch von den beiden Beamten beſtätigt. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte gegen alle drei Angeklagten eine Ge⸗ 
fängnisſtrafſe von je vierzehn Tagen; das Urteil lautet: 
Ignaszet eine Woche Gefängnis. Jankowiak und Koter je 
15 at Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängnis. 

§ Holzverkaufstermin. Am 8. März. 9% Uhr früh, findet 
im Redlak'ſchen Lokale in Groß, Bartelſee, Thornerſtr. 185, 
eine Verſteigerung von Brennholz aus der Staatlichen Ober⸗ 
förſterei Groß Bartelſee ſtatt. ’ 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Bromberg Oſt! Generalverſammlung am 3. März, 8 Uhr abends, 
im Vereinslokal, mit der ſatzungsmäßigen Tagesordnung. 
Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich, da 
Wichtiges auf der Tagesordnung ſteht. Der Vorſtand. (1970 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung am 7. März, 
vorm. 11 Uhr, bei Wichert („Alt⸗Bromberg“). Vortrag über 
poln. Literatur von Oberlehrer Lang-Bromberg. (4971 


* * * 


00, Debenke (Debionet), Kreis Wirſitz, 1. März. Die 
Jagdverpachtung der hieſigen Gemeinde iſt vom 
8. März auf 18. März verlegt worden. Es haben jedoch nur 
Gemeindeangehörige von hier, dagegen keine auswärtigen 
Fremden, wie zuerſt bekannt gemacht wurde, Zutritt. — 
Die gepflaſterte Hauptſtraße durch unſern Ort wurde 
von den daran wohnenden Bürgern freiwillig vom angehäuf⸗ 
ten Schmutz gereinigt Hoffentlich werden ſich nun auch 
die Geſpanne finden zum Fortfahren der zuſammengekehrten 
Modderhaufen. i 5 

ak Natel (Naklo), 28. Februar. Die Diebſtähle 
und Überfälle nehmen hier überhand, trotz der großen 
Zahl von Gendarmen, die am Orte ſtationiert ſind. So 
wurden am Mittwoch abend auf dem Schwarzen Weg (Aleje 
Miekiewieza) die Frau Baumeiſter Sonntag und ihr Dienſt⸗ 
mädchen von zwei Strolchen angefallen und ihrer Hand⸗ 
taſchen beraubt. Die Frau Baumeiſter erlitt dadurch einen 
Schaden von 100 zl. Beide waren an dieſem Tage zur 
Paſſionsandacht geweſen und auf dem Nachhauſewege ſind ſie 
dann in dieſer dunklen Straße den Räubern zum Opfer 
gefallen. In der allgemeinen Finſternis entkamen die Täter 
unerkannt. Schon im vorigen Jahre hatten ſie Frau 
Sonntag in ihrem Anweſen ſelbſt aufgeſucht, wurden aber 
damals verſcheucht. — Bei einem alten Bürger brachen 
Spitzbuben des Nachts in die Wohnung ein. Bezeichnend iſt, 
daß der Herr weitere Auskunft verweigert, wahrſcheinlich, 
um auf dieſe Art der Rache der Diebe zu entgehen. 

* Poſen (Poznan), 1. März. Beſonders ſchwer geſchädigt 
iſt bei der ſchweren Gasexploſion, wie bereits betont, 
die Kreuzkirche. Nicht nur, daß ſämtliche Scheiben, 
große wie kleine, durch den Luftdruck zertrümmert ſind, hat 
auch die Mauer der Altarjeite und die an dieſer Wand be⸗ 
findliche Orgel ſchweren Schaden erlitten. An dem bekannt⸗ 
lich erſt kurz vor dem Ausbruche des Weltkrieges erbauten 
Pfarrhauſe hat das Dach auf beiden Seiten ſchwer ge⸗ 
litten; doch war man bereits am Sonnabend daran gegan⸗ 
gen, die Dachſchäden wieder in Ordnung zu bringen, um 
die Hausbewohner vor weiteren Schäden durch etwaige 
Regengüſſe zu ſichern. Endlich iſt auch das Küſterhaus 
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Bekanntlich iſt das 
Gotteshaus der Kreuzkirchengemeinde infolge der ſchweren 


Beſchädigungen einſtweilen nicht gebrauchsfähig. — Aus 
Verzweiflung wegen Arbeitsloſigkeit in den 


Tod gegangen iſt ein etwa 20jähriges junges 
Mädchen, das geſtern abend 10% Uhr an der Ecke Waly 
X. Jozefa (fr. Nordring) und St. Adalbertſtraße im vers 
gifteten Zuſtande aufgefunden wurde und kurz nach ſeiner 
Überführung im Stadtkrankenhauſe ſtarb. Bei ihr wurde 
ein Zettel des Inhalts aufgefunden, daß ſie ſich wegen 
Arbeitsloſigkeit das Leben nimmt, und daß von der An⸗ 
ſtellung von Ermittelungen nach ihrer Perſönlichkeit abge⸗ 
ſehen und der Selbſtmord nicht in den Zeitungen bekannt- 
gegeben werden möge; ſie ſei alleinſtehend und habe keine 
Angehörigen. — Es handelt ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 
um die 19jährige Zofja Krolikowska aus der St. Adalbert⸗ 
ſtraße 14/15, die dort bei ihrem Vater gewohnt hatte. 


BR) ; erg 
Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 1. März. Der Raubmörder Koslowski 
iſt ausgeliefert worden. Der Kraftwagenführer Jo⸗ 
hann Koslowski, der in den ſpäten Abendſtunden des 15. 
September v. J. den Kraftwagenführer Albert Jurezik aus 
Zoppot, Führer der Autotaxe Nummer 18, auf der Chauſſee 
nach Käſemark ermordet und beraubt hat und der am 18 Ok⸗ 
tober v. J. durch den Landjäger in Zeckerick, Kreis Königsberg 
in der Neumark, feſtgenommen wurde iſt den Danziger 
Gerichtsbehörden zur Straſverfolgung ausgelie⸗ 
fert worden. Koslowski traf auf dem Waſſerwege heute 
in Danzig ein und iſt ſofort in Unterſuchungshaft N 
worden. Die Ermittelungen dürften in Bälde abgeſchloſſen 
werden, ſodaß die Vekhandlung gegen ihn im Laufe der 
nächſten Schwurgerichtsperiode wird ſtattfinden können. 


Kleine Rundſchau. 


* Schlägerei bei einer Trauung. Wie aus Prag ge⸗ 


meldet wird, tam es in Orzechowo in Karpatho⸗ 
Rußland in der Kirche während einer Trauung zu einer 


großen Schlägerei, ſodaß der Pope gezwungen war, Gen⸗ 
darmerie zu Hilfe zu rufen. Bevor dieſe an Ort und Stelle 
erſchien, war bereits ein Hochzeitsgaſt getötet, 
mehrere andere erlitten Verletzungen. 


Nach⸗ . 


100 Reichsmark 123,520 


„ Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., , Br., 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. — — Gd. —.— Br. Warſchan 


gationen: 4proz. Poſ. Pfandbriefe alt 25,00. proz. liſty zbozowe 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
fügung im „Monitor Polski“ für den 2. März auf 5,1209 Zloty 5 
feſtgeſetzt. 2 a 


Der Zloty am 1. März. Danzig: Zloty 67,67 67.83, 9 
uch e Warſchau 67,29—67,46, Berlin: Zloty Ueber» \ 
weiſung Warſchau oder Poſen 54,11—54,39, Kattowitz 54,36— 54,64, 2 
Genf: Ueberweiſung Warſchau 70,00, London: Ueberweisung A 
Warſchau 38,00, Neupdrk: Ueberweiſ. Warſchau 19,75, Wien: 
Zloty 91,70 92,70, Ueberweiſung Warſchau 91,25—91,75, Prag: 
Zloty 426-429, Ueberweiung Warſchau 447453. Budapelt: 
Jloty 8850-9450, Czernowitz: Ueberweſſung Warſchau 31,00, 
Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 31,50, Riga: Ueberweiſung 
Warſchau 71,00. . 

Warſchauer Börſe vom 1. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland —.—, London 37,45—37,19, 972810. 
Neuyork 7,707.63, 7.677,63. Paris 28,60—28,37½, 28.45—28, 30. 
Prag 22,65, 22,70 — 22,60, Schweiz 147,27 ½, 147,65 — 146,90, Stockhohm u, 
——, Wien 107,72, 107,99 - 107,45, Italien —,—. * | 

4 Warſchauer Börſe. Warſchau, 1. März. Im Laufe des > 
Sonntags hat der Dollarkurs im privaten Verkehr keine Anderung a 
erfahren. Heute morgen wurden für den Dollar im Verkehr 
zwiſchen den Banken 7,73 gezahlt, gegen Mittag jedoch 7,75. Die 
Bank Polski zahlte für den Dollar 7,63. An der Schwarzen Börſe 
mußte man für den Dollar 7,78 zahlen. Der geſamte Valutaumſatz 
an der offiziellen Börſe belief ſich auf 190 000 Dollar, davon 
6000 Dollar in Bar. Für den Goldrubel wurden 4,06 gezahlt. Die 
Kurſe der ſtaatlichen Anleihen konnten ſich im allgemeinen halten. 
Auf dem Aktienmarkt herrſchte anfangs eine feſtere Stimmung, alle 
mählich aber ſchwächte ſie ſich ab. 


Berliner Deviſenkurſe. 


* 
1 


Off ; e Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 

@istont. 155 . u = nik 1. März 27. Februar 
füge lung in deuiſcher Mar] Geld Briel. | Geld ___ Brief 
— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.709 1.713 | 1.711 1.715 
— Kanada 1 ola 4.179 4.189 4.178 4.188 
7.3% Japan .. . 1 Yen.] 1.908 | 1.912] 1.924 | 1.928 
— Fonſtantin. Itrk. Pfd. 2.18 219 | 2175 2.185 
5% London 1 Pfd. Strl.] 20.286 | 20.438 | 20.388 | 20.440 
4°: Neuvort. .I dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— |NRiodefaneiroiMilr. | 0.614 0.616 0.614 0.616 
— Uruguay 1 Goldpei. | 4.305 | 4,315 4.305 | 4.315 
35%, |Amiterdam . 100 Fl.] 167.93 | 168,35 | 167.95 | 168.37 
ben 6.04 6.06 6. 6.06 
7% | Brüflel-Ant, 100 Fre.] 19,055 | 19.095 | 19.055 | 19.095 
8°/, Danzig . . 100 Guld.] 80.87 | 81.07 | -80,88. | 81.09 
7.5°, | Heliingiors 100 fi. M.] 10,565 | 10.605 10.552 | 10.802 
7% Italien . 100 Lira] 18.84 16,88 | 16.855 | 16.8985 
7% Jugoſlavien 100 Din. 7.357 | 7.407 | 7.387 | 7.407 
5.5% Kopenhagen 100 Kr.] 109.01 | 109,29 | 109.56 | 109,34 
9% | Liſſabon 100 Eleuto | 21.235 | 21,285 | 21.245 21.295 
6ũ% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 90,64 | 80.88 90,99 | 91.21; 
6% | Paris . . 100 Fre. 15,52 | 15.56 | 15.42 | 15,46 
% Prag. . . 100 Kr. 12,415 | 12.455 | 12.415 12.455 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80.72 80,92 | 80.705 89.905 
10% Sofia. . . 100 Leva] 3.035 | 3.045 | 3.045 2.055 
5% Spanien . 100 Peſ.] 59.10 59.24 | 59.06 | 59.20 
4.5% [Stockholm. 100 Kr.] 112.48 112.74 | 112,46 | 112,54 
9% Wien . . 100 Sch.] 89.14 | 59,28 | 59,165 39.305 
7°/, [Budapeſt 100000 Kr.] 5.875 | 5.895 | 5.872 | 5.892 
12% J Warſchau .. 100 3.1 5411 | 5439 f 59,66 | 53.94 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
1. März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
Gd., 123,830 Br., 100 Zloty 67,67 Gd., 67,83 
Br. 1 amerit. Dollar 5,1760 Gd. 5.1890 Br., Scheck London 25.1950 
Gd. 25,1950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
Ins d., —.— Br., Berlin in Reihsmarl —,— Ed., 5 
r., Neuyort —.— Gd., —— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 
Paris —.— 68, 


100 31. 67,29 Gd. 67,46 Br. . 
üricher Börſe vom 1. März. (Amtlich. Neuyork 5.19%. 
London 25,25, Paris 19,27¼, Wien 73,278, Prag 15,38, Italien 
208,87¼ Holland 208,07, Bukareſt 2,20, Berlin 123,70. 1 2 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.61 Zl., do. kl. Scheine 7,61 A., 1 Pfund Sterling Be a 
100 franz. Franken 28.30 31, 100 Schweizer Franken 146,90 JBl. 
100 deulſche Mark 182,00 Z. Danziger Gulden 147,22 34, öſterr. 
Krone 107,45 Zl., tſchech. Krone 22,60 Zloty. 


Aktienmarkt. Se 
Poſener Börſe vom 1. März. Wertpapiere und Obli⸗ 


520. Sproz. dolar. liſty 3,403,412. — In du ſtrie aktien: 
Brzeski⸗Auto 18. Kl. 2,25. Hartwig⸗Kantorowiez 1.—2. Em. 2,00. 
Juno 1.3. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 19,5010, % 
Mi. i Tart. Wagr. 1.—2. Em. 5,00. Tie 1.—3. Em. 13,00. Tendenz: 
unverändert. EN 
Produktenmarkt. 7 


1 N Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
. ars. 
bei Toforfiner 


16,50, gelbe Lupinen 18,00-20,00, Kartoffelflocken 13,50 bis 14,50, a 
Weizenkleie 16,25—17,25, Roggenkleie 3 
15 To. 14.75, Getr. Rübenſchnitzel 10, 11.00, 1 
bis 23,00, Fabriktartoffeln 2,30, — Tendenz: ruhig. | 22 


25—8,50, ee 
8,00—8,50, Erbſen kleine 10,00, Biltoriaerbjen 15,00 — 16,00, Roggen: 

de e e 
Danzig. 60proz. Roggenmehl 25,75 Gld. Weizenme alt, mit 
Fe Auslandsweizen 48,00 ld. Weizenmehl 000 aus neuem Bar 


Amtliche Bros 3 
e l og 
eferun r — 266,50, Mai 271—271,50, „ feſt. m 
4 9148. 1 dh 178,50, Mai 170,50 
Winter⸗ und Futter ⸗ 3 
Lieferung März 170 * 


Roggenmehl 2123. 
gentiele 8. 


Berliner Produktenbericht vom 1. März. 


Roggenkleie 8, 
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00— erw 
28,00, Rapskuchen 14,00-14,50, Leinkuchen 19,50 —19,90, Trocken⸗ hr 1 


40 14,60. . * 
Kartoffeln, weiße, 1,90 —1,50, rote 1.051,70, gelbfleiſchige 1,70 
1» 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starten verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes tu fe für 


Anzeigen und Reklamen: E. Praygodzti, Druck und Verlag 


‚von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 44. 


Ein neuer Transport 


— 


Prima weissen 26. 


Bonbonsirup 


Frieda Wilske 
Ernſt Lewandowski 


Faſt umſonſt 


verkaufen wir um zu räumen: 


1 5 in Fässern zu 200 kg offeriert billigst ‚Nerzenfoden gestrickt 995 
28 ‚ebr' 1 Br er 9 5 
. 1 zwar Eiche, Pappel. Kiefer, Esche, Buche, Mahagoni, uuk- f Lukullus, Bydgoszcz, ‚Ninderitelimple 5 5 
55 baum und Ahorn eingegangen, re. 1670. ul. Poznanska 28. Tel. 1670 DSamen⸗Handſchuhe geſtridt“ RER. 08 
N Kinder⸗Hüte Seidentrikot““ -» 9.95 
* 2 2 Verkauf zu sehr günstigen Preisen. i ee E 8 — x Sc menitrümgie 8 5 480 135 
Für die plelen Beweiſe herzlicher F al { Wuns 1055 Seidene Schals „extra lang 428 
debe e beim Seimpange unseres i ‚Die Abgabe erfolgt auf Wunsch auch in kleineren Po as n oe _ eng _ ene berater Er. IE 
ieben Vaters, ſowie für die vielen He 05 
an e Ießianbere deren Lloyd Byasoskı rg Sünder: e Kamelhaar) 349 
farrer Wehrhan für die troftreichen * Stickerei! 9 
Worte am Sarge u. Grabe und dem = dawniej Bromberger Schleppschiffahrt: - 2 
ee ze... e e für den zu ul, Grodzka 28/29. Tow. Ake. Tel. Nr, 471, 472, K 5.95 
8% Cc er 
Herzen gehenden Gejang jagen wir We : 2885 
f ? 4-16 cm Durchmeſſer, hat abzugeben Seidene Damenhüte , Neuheiten 2 
unſern berzlichſten Hank. % / S : Mollene Damentleider . 9. 


D — 
e . Seidene Jamenkleider fehle rhaft“ 2 I 


+ 
7 QSQ2 7 od eee TAROT =) 27 Bamen-Stridjaden „reine Wolle 9 75 
8 EEE IE TEE u Damen-Lederitieiel, „Warſch. Form a; 


Damen⸗Lederhalbſchuhe „America“ 
PD. Cyrus r Peſonders billig: 
Joydgoszcz — Sa, 185 Tel. 1488 


Im Namen d. trauernd. Hinterblieb. 
Nakel, d. 1. 3. 26. BEE Kolbe. 


II 
| | 
een . a 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Erlen-Kloben 
Kinder⸗Mäntel „farbig. 


iefert sofort ab Lager 
liefort. Bofork ab Lager au MDamen-Ladicuhe: ‚tieine Fehler“ ı 2 105 


8 Be RT 9 95 Görnoslaskie x Damenmäntel , „Flaliſch „ 92 
pezlalafelie reRi nderaufnahmen N. 5 D / Towarszystwo. Weglowe 5 1 Auch. F 38 
1 ur age: Ton. bet Dr neee 
f ; Tel. 138113, Torun Kopernika 7. 5 ö 
dgoszcz Suben N a 2; E 1 25 3 Kein Verkauf an Wiederverkäufer! WE 
4 78 eule, Sede Frühjahrs- Mäntel 


beste Qualilät — neueste Fasson 


27 P Czarnecki 


flöten khn rag Mercedes, Mola 


Dentisten RR zum Freise von 80.00 3£ 3084 
Künstliche Zähne Rormaler Preis 125,00 Bis 160.00 3; 2 
x g 5 teil ich 
Plomben Brücken Höchſtpreiſe unt ai ke 
. B r oO wa r zahle ich für ſämtliche datei 11g. 1 


elle und Robbaare. 
Gerbe und färbe 


w i e 0 Ko D O0 J S K alle Arten fremd, Felle. 
BYDGOSZEZ, Dworcowa 36, fel. 1608 ans. egen Feier. Chlleſalveter 


empfiehlt seine auserlesenen Biere: Auch werden ſämtliche 
Pelzſachen angefertigt. chweſelſaures 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr 


IR oherschl Seinkohlen 52 
amd Hüttenkoks 


> Märzbier ˖ aber Ammoniak 

Zanzunterricht! für: Industrie und Hausbrand: Bockbier | deen / 
Neue Kurſe für Anfänger beginnen am 15.3. offeriert 008: 55 ; Seafgesief, Jello | Wonnemen 
Malzbier beſte K Kaſetorten = Kainit = 


r 

n ien ee n. „Ge-Te-We“ 

M. Toe ppe, Gamma 9 Görnoslaskie Tow. Weglowe in Katowice 
Ede Dworcowa. 3101 Filiale Bydgoszcz 


2 Telefon 668. ulica-Dworcowa 34. Telefon 668 
13 Panstwowa |Kohlenverkaufsbüro des Konzerns Giesche, AHt.-Ges. m 
£oteria Klasowa. | 


66000 Lose, 33000 Gewinne u. 1 Prämie 
. Hauptgewinne: 
1 Prämie_ zu 250000 Ztoty 
2 Gewinne „ 150000 „ 
1 „ 100000 „ usw. 


Ziehung der 1. Rl. 21. u. 22. April. aS « 
. zu jeder Klasse: a ee Größtes. Haschinenlager 


Sprotten, Büdlin g 
(Matus) : aiteonen.eipfeliinen | empfiehlt 
Porter 3 Zisttowen. Landm. Ein-. 
i ulica Roscielna nr. 11. Perl.⸗Verein 
E AREA Sp. 8. 3 o. o. 


A. Rathke & Sohn, G. m. h. H. Budaoszez 


— ͤ C— —n — — —— — —äj— ä H(D‚——— — 
* nn nn ie 


Von 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. J. Behrens 


(obronca pryw.) 


Von 4-8 Promenada 3 
chen 


Tel. 100. 3031 
Praust, Freistaat Danzig. 
Kulturfläche Areal 75 ha. Gegründet 1840. zifter Alk 
bee 061 5 
paket) zum Preiſe 
Gemüse-, Rlumen-, Feldsämereien neee 
in bester Beschäftenheit. Ernſt Lemke, 
Preisliste frei. 3092 Tel. Danzig 646. Mieczarnia varo 


Disitänme, Nasen, U En. a: Si 
70 gr das Pfd. gegen 
r UT) ABER Peudztds. 


1 


½ = 40 2], ½ 20 zl. 10 zl. 4101 . f rh 0 am Plaize, 
2 * + — 8 N 
Hbeobleltura Loterji Paristwowej ff gg yo e Kleinert's Fests nal Bydnoszez-Okole | 


M. Rejewska, |" sine bei | 
Bydgoszcz, Dworcowa 17. alles Kind, Gebrü ider Ramme 


Wer nimmt 8 Mon. 
Mid Bydgoszcz 
en, Sw. Tröjey 140 releton Nr. 79 


U 
| lege? 
ela DTIYMUSOWA 1 2980 mit dreist  Pflüge, Eggen, Walen 
; e funter S. 3110 an Die 


Sonntag, den 7. und PERS den 8. März 


PASSIONS- SPIELE 


Düngerstreumaschinen 
ee nn Mer emdern ee 
. 2 at W os 27 . 85 72 
Gdanskiej 164, w lokalu 5. e fertigt Damen⸗ und Kartoffel-Pflanzlochmaschinen Chöre, Massenscenen, Orgelbegleitung, Sologesänge 


wiecej dajacemu i za gotöwke: Kindergarderobe in Kleesäemaschinen, Erntemaschinen. 
und außer dem Hause : f \ 


35 hutelek röznych wörlek 3 an. Großes Ersatzteillager. 


7 W 5 2 
116 butelek wisniowego soku.! 1952 e Mi SERBIEN en Jobnes Buchhandlung, ulica Gdänska,. ab Montag. Preise der 


Hauptdarsteller: Oratoriensänger Faßnacht-Freiburg i Br., Tenor 
Vorstellungen nachmittags 3 und abends 8 Uhr. Vorverkauf } 


Berichtigung.“ Plätze: 4, 3 und 2 2, Stehplatz 1 zi exklusive Steuer. Die 
Preuschoff, ze 
ist darin zu verstehen, 
ee zu N 2510 
4. Wr, vorm. 11 Uhr, werde am; in Buogosach, nar von uns direkt 2 8 
kaufen: 35 Flaſchen verſchiedene Liköre und nian rg Echt Schnauzer 
Insertionsauf- 
Josma Selim abends 7% Uhr: 


Unsere Warnung| : gem 5 5 3.Uhr-Vorstellung ist nur für Schüler. Eintritt 50 gr. exkl. Steuer 
komornik sadowy w Bydgoszczy. 
daß das Inkasso für 
ul. Gdanska 164, im Lokal des H 85 rrn Kozlowski, bezw. von Herrn Sta- 775 % St 
1 997. enstag,. März, abends ühne 
16 Flaſchen Kirſchſaft. r vorgenommen i { 5 Uhr, f. d. Deutſchen e te 
träge für Zeitu en 1 
Bierfiften, Trittleitern u Jeiginal Saaıgut WET 
gegen werden von un ni g Nadi Offert. unter 
Ralph Benatty. zuermüßigt. Brei? 


in der Nr. 45 d, Zeitung LOcCHOW. 8 Das geehrte auswärtige Publikum wird höflichst gebeten, sich rechtzeitig 
Zwangs- VBerſtelgerung. Donnerstag, den das Aureßbuch e r 1 N 
an den Meiſtbietenden gegen arzahlung ver» | 
4 3 7 Budgoszez T. 8. 
A Heitere Runter 
Seen ale Be, Sursee, cn Bi Pekuser SOmmerroggan =" """" "" 


C. Bugiel, Holzindustrie 71... ct = eee 
en 12 7 er eee nie ‚und Original v.LochowsPetkuser&elbhafer Alt Bromberg, 1. Abt. Garriöre! Roman eines Mädchens r ee 5 Atten 
st derselbe auch zum in 5 Chanions. Trauerip 


(9 Bildern) 
von W. von Go en 
Muſik von Beeten 
Eintrittskarte 
tag bis ein a 
Donnerstag in 


Täglich II. Abt.: Durch eine rofenrote Brille. 

7 Chanjons von heute und morgen. 

Konzert * für. Mitglieder 5.50, 4. 50, ax 2.25, 

728. 225 l in der ache G. 5200 dich, 

5. z in der Bu g. E. He achf., 
Trio. 


a dieser Deus l nat noch abzugeben die 

Saat 2 Karto eln berechtit, Bette zr00|Posener Saalbaugesellschaft T. 2 u. p. Poznai 

J. Migdzynarodowej Zwierzyniecka 13. 2034 Telefon 60-77. 
Frühe rote Rofe, auf dem Sand ge⸗ Fi. m. b. II. u 
wachlen, Deodarg, Preußen, kleinere 


Gen.-V ertr. i 


em 
en Orasſamen 


neid. d. Obſtbäume 
in⸗Zi f N ; 
Fuhre Mank . Blumen und 


. aus. Daſelbſt Semüſeſämereien 


ſind mehr. 1000 Gladio⸗ 


lien billig abzugeben. Zur 2 
\haftsnartn Aielamti, |} len gung von ur und alle bankgeschäftlichen 


Senatorsta 87/88. _ 1916 {N e 
Widen Hnzeſqen , teinite veren. BankvereinSepölno 


und größere, Bolten, hat abzugeben. * one, Warszawa, ! Ä 8 Gdansta 19. 3107 
Rittergut Skargzewo, Auniellamen Wir füͤhren e 
v. Laskowiee 1. 11 ö g 5 3 : fi 
Spar=Konten KINO KRIS TA L. b d. 5. 828 


r 
nachmittags 
zu ermäßigt. ta. se 


Marietta⸗ 


e in 3 

ber t Bodans® 
15 . 

Bruno Hardt. „Warden. 


ejangstexte von 
Gef Kollo. 


Nur noch 3 Tage 

Dienstag, e und Donnerstag unwiderruflich 
zum letzten Male 

Auftreten der Könige des Humors, der Lieblinge des Publikums 


Pat und Fatachon 


in ihrer neuesten Darbielung‘ 
Mufit v. Walter” K 1 
Die 


„Mi 1 0 hi 1 a r di A re ee Eintrittskarten 2 in, 
ſchl. So . 


in Ztoty, .Goldzloty 
und ausl. Währung 
bei höchster Verzinsung u. erledigen 


Cr 


5 

* = 

* A 
u Js — 


„AD DIGEN emphehli sich eich np e. G. m. unb. : Aktuelles Lustspiel voll- köstlichen f abend n Johne 5 
abzugeben 901 H. Dittmann, gr empfiehlt Fepolno, alter 1 11 ; Humors in 8 En Akten. handlung, Sonmeaiihe 
Kruczynski i Sta 6. m. b. H. u D im eignen Grundstück. \ 4125 Dazu: Das große Beiprogramm. Hi Mb 8825 bela, 
Bydgoszcz, BydgoS2zC2. 2 Begründet 1883. 11 
Marlene 2105 | rtenbaubettieb, M et nr ; ‚Beginn 6.40, 8.40, is Beginn 6.40, 8.40. tajie, 51 Leitung; 
Telefon 1323 u. 1399. Sw. Trojcy 15 - Tel. 8. e a 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Verzeichnis der Jahrmärkte ſowie Vieh: und 
Pferdemärkte im Monat März. 


Alt⸗Kiſchau (Kr. Berent): 16. März KVP. Bislaw 
[Kr. Tuchel): 17. März VP. Bruß (Kr. Konitz): 9. März 
KVP. Dirſchau: 15. März K, 19. März Vp. Gardſchau 
(Er. Dirſchau): 27. März Schw. Kamien (Kr. Zempelburg): 
25. März ABB. Karthaus: 10. März KVP. Kirchenſahn 
(Ar. Meme): 11. März KVP. Konitz: 11. März KVP. 
Lienfelde (Kr. Berent): 30. März KV. Liwppuſch (Kr. 
Berent): 25. März KVp. Long (Kr. Konitz): 25. März 
KVP. Mewe: 13. März VP. Neuenburg (Kr. Schwer): 


b 25. März KVP. Neuſtadt: 4. März KVP. Pelplin (Kr. 
5 Dirſchauf: 24. März VP. Sierakowitz (Kr. Harthaus): 
16. März Vp. Starogard: 24. März VPSchw. Stendſitz 


Er Karthaus): 18. März KP. Zempelburg: 23. März 
VP. Freie Stadt Dauzig. Danzig: 31. März (2) P. Lamen⸗ 
ſtein: (Gr. Trampken) 18. März VPSchw. 


2. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


( Kreiswirtſchaftsverband Wilka. Am 24. Februar fand 

in Graudenz die Generalverſa m mlung des Kreis⸗ 
wirtſchaftsverbandes „Wilka“ ſtatt. Die äußerſt ſtarke Be⸗ 
teiligung der Landbevölkerung zeigte, wie ſehr die Not der 
Landwirte zur Erkenntnis der Notwendigkeit des engen 
Zuſammenſchluſſes überall geführt hat. Der Vorſitzende, 
Gutsbeſitzer Temme, Dombrowken, gedachte bei ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache der veritorbenen Mitglieder, zu deren 
Gedenken ſich die Verſammlung von den Plätzen erhob, und 
erteilte dann dem Direktor Gerlich das Wort zum ge— 
ſchäftlichen Bericht. Herr Gerlich gab in großen Zügen ein 
klares Bild der Landwirtſchaft und ihrer Not. Im Ge⸗ 
ſchäftsbericht wurde die erfreuliche Tatſache feſtgeſtellt, daß 
der Kreiswirtſchaftsverband im letzten Jahr einen Zu⸗ 
wachs von über 250 Mitgliedern hatte, und daß auch vie 
Beiträge fo eingegangen find, daß der Etat der „Wilka“ inne⸗ 
gehalten werden konnte. einſchließlich der Abgabe für ven 
Landbund. Die neuen Beiträge nud der neue Etat für 1926 
En wurden von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Die Diskuſſion ergab den feiten Willen ſowohl des Vor⸗ 
ſtandes wie aller Mitglieder, im neuen Jahr mit aller 
Energie dafür zu ſorgen, daß diejenigen Berufsgenoſſen, die 

UN ſich heute noch von ihrer Organiſation fern halten, aber vie 
Vorteile von deren Arbeit einſtecken, veranlaßt werden, 
ihrem Berufs verbande beizutreten. Die Zeiten 
0 ſind zu ernſt, als daß die Drückebergerei Einzelner noch 
weiter geduldet werden kann. „Wer nicht mit uns iſt, iſt 
gegen uns“, jo klang es aus den Urteilen vieler Mitglieder 
immer wieder hervor. Wir bilden heute eine Notgemein⸗ 
ſchaft und haben das Recht, zu verlangen, daß alle, die die 
Früchte unſerer Arbeit pflücken, auch in unſeren Reihen 
ſtehen. In dieſem Sinne wurde einſtimmig beſchloſſen, daß 
die Geſchäftsſtelle und auch die Mitglieder keinen Berufs 
genoſſen mehr beraten oder ihm zur Seite ſtehen, wenn er 
nicht Mitglied des Verbandes iſt. Wer nicht zu uns gehört, 
wird, wenn er uns braucht, vor geſchloſſene Türen kommen. 
Das iſt der Grundſatz, der heute hier, ebenſo wie bei unſeren 
anderen großen Organiſationen, zur Richtſchnur gemacht 
worden iſt. Die Verſammlung brachte die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß die Ertenntnis dieſer Notwendigkeit auch den 
letzten Landwirt in ſeinem eigenſten Intereſſe in dieſem 
Jahre in die Reihen des Landbundes führen wird, und die 
Verſammelten ſelbſt werden die Werbung der noch aus: 
stehenden Berufsgenoſſen eneraifh in die Hand nehmen. 
Zum Schluß der Verſammlung wurde noch eine größere 
Reihe von Einzelfragen beſprochen und durchberaten. 
N Leider hatte Herr Senator Hasbach, der an der Verſamm⸗ 
lung teilnehmen wollte, telephoniſch abſagen laſſen, da die 
politiſchen Verhältniſſe ſeine Anweſenheit in Warſchau er⸗ 
forderlich machten. Es kann der Hoffnung Ausdruck gegeben 
werden, daß in Zukunft alle Verſammlungen der „Wilka“ 

fo gut beſucht werden und daß jo wertvolle ſachliche Be⸗ 
ſprechungen ſtattfinden, wie auf der diesjährigen General— 
verſammlung. 55 

sr Billige Küche. Der Verband der erwerbsloſen 

gie i ſtigen Arbeiter hat eine billige Küche eröffnet. Die 
Mitglieder erhalten für 40 ar zwei Gänge. Hierauf reflef- 
tierende Verbandsangehörige müſſen ſich im Sekretariat, 

| Groblowa (Grabenſtraße) 38/39 T („Nowy Swiat“) während 
\ der Stunden von 10—2 Uhr melden. * 


* Drei Wohn ungsſchwindler namens Domagalsti, Gro= 


Ste haben Wohnungsſuchenden für gar nicht vorhandene 
Wohnungen Abſtandsgeld oder Vorausmiete abgelockt. Einer 
oder zwei ſpielten den Wohnungsinhaber, und der dritte den 


Hausmirt, Wenn die Zahlung erfolgt war, verſchwanden 
r Sie haben ſo eine erhebliche Summe Geld 
tet. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heitere Kunst: Josma Selim — Ralph Benatzky. Nach dem außer⸗ 
ordentlichen Erfolg des Pozniak⸗Trios ſieht man der nächſten 
eranſtaltung der Buchhandlung Arnold Kriedte mit großer Er- 
wartung entgegen, denn dieſer am Mittwoch, den 10. März, im 
. ſtattfindende „Heitere Kunſtabend“ mit dem 
Wiener Künſtlerpaar Josma Selim und Ralph Benatzky wird 
ür Groudenz eine künſtleriſche Senfation fein. Josma Selim 
7 ft der ausgeſprochene Liebling der Wiener, ſie iſt die wieneriſche 
1 kg nette Gilbert. Sie zaubert die Zeit der Kirſchholzmöbel und 
3 18 Krinoline, die Zeit, da der Großvater die Großmutter nahm, 
5 0 die Gegenwart zurück. Ihre wundervoll geſchulte Stimme, 
ihr Humor, ihr Spiel reißt die Zuhörer mit, daß ſie glauben, ein 
Ben zu erleben. Wohl ſelten iſt eine Künſtlerin in allen 

E wor tädten mit einer gleichen Begeiſterung aufgenommen 
* en. Wir werden in den nächſten Tagen einige dieſer be⸗ 
geiſterten Preſſeſtimmen zum Abdruck bringen. Dr. Ralph 
A babs, ihr Gatte, iſt ein ſehr betaunter Dichter und Komponiſt, 
5 hat auch die Chanſons, die zum Vortrag kommen, verfaßt und 
mponiert und begleitet Josma Selim am Flügel. Viele Lieder 
dere Tänze, die heute überall geſungen und getanzt 
alet en, find von ihm, jo das Shimmp:lied „Für dich“ aus der 
ichnamigen Revue, das bei dem letzten Maskenball der Deut- 
iin Bühne von der Danziger Kapelle immer wieder geſpfelt 
ei en mußte. Es wird daher auch alle Muſikfreunde inter⸗ 
19 5 den Komponiſten perſönlich kennenzulernen. Trotz dieſer 
17 dieſergewöhnlichen Darbietung ſind die Eintrittspreiſe auch für 
en „Heiteren Kunſtabend“ niedrig angeſetzt worden, damit 


’ wei e e — > 35 1 
der eeſtreiſe ſich den Kunſtgenuß leiſten können. Der Verkauf 
Kri Eintrittskarten findet nur in der Buchhandlung Arnold 
edte, Miekiewieza 3, ſtatt. (23005. * 


Thorn (Torun). 


872 Ein Delegat des Juſtizminiſteriums iſt in dieſen 
eingel. zwecks Unterſuchung des hieſigen Gerichtsweſens 
toffen, Wie das „Slowo Pom.“ berichtet, hängt die 


nur Arbeitsmaterial. 


1.902 die Mandel zu haben. 


Jewski und Stawieki wurden von der Polizei arretiert. , 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. März 1926. 


Ankunft des obigen Delegaten mit Unregelmäßigkeiten in 
der Leitung des hieſigen Gerichtsgefängniſſes zuſammen. ** 

—* Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Auto⸗ 
mobilen kam es am vergangenen Sonntag in den Nach⸗ 
mittagsſtunden. Vom Altſtädtiſchen Markt kam in die 
Breite Straße (Szeroka) in forſchem Tempo ein kleines 
Fordauto, als gerade aus der Baderſtraße (Lazienna) in 
flottem Tempo ein großes Sechsſitzer-Fiatauto in die 
Breite Straße einbog. Der Zuſammenprall wurde durch 
rechtzeitiges Bremſen abgeſchwächt; trotzdem erlitt der kleine 
„Ford“ ſchwere Beſchädigungen und mußte ſortgeſchleppt 
werden, wogegen der „Fiat“ ſtolz weiterſuhr. Die Inſaſſen 
kamen auf beiden Seiten mit dem Schreck davon. * * 


— — — 


—* Culmſee (Chelmza], 2. März. Seit längerer Zeit 
herrſcht hier eine Schar lache pide mie, die trotz aller 
Gegenmaßnahmen nicht zu bekämpfen iſt. In letzter Zeit 
hat man die Häuſer, in welchen dieſe Krankheit herrſcht, 
durch Warnungsplakgte kenntlich gemacht. 

* Dirſchan, 2. März. 400 Zentner Kohlen ſollen 
in nächſter Zeit an die hieſigen Arbeitsloſen koſtenlos zur 
Verteilung gelangen. 

* Karthaus (Kartuzy), 2. März. Ein trauriges 
Bild von Verwahrloſung boten kürzlich ein Mädchen von 
etwa ſieben und ein Knabe von etwa fünf Jahren in der 
Seeſtraße. Beide Kinder waren ſo betrunken, daß ſie 
ſich auf offener Straße übergaben. Trotzdem tranken ſie 
aus einer im Beſitze des Mädchens befindlichen Flaſche an⸗ 
ſcheinend „Brennabor“; denn der Junge ſchüttelte ſich vor 
offenbarem Abſcheu. 

A Neuenburg (Rowe), 2. März. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt fand am 25. Februar in Neuenburg ſtatt. 
An Pferden war wohl reichlich Auftrieb, jedoch größtenteils 
Von den wenigen guten Pferden 
brachten die teuerſten 500, mittlere Arbeitspferde 200-400, 
minderwertige Tiere 100-200 31. Luxuspferde ſehlten 
ganz. Bei geringem Auftrieb an Rindvieh war Jungvieh 
fait gar nicht zu haben. Milchkühe beſſerer Qualität wur⸗ 
den mit 200400, geringere Exemplare mit 150200 zt ge⸗ 
handelt. Das Geſamtgeſchäft litt ſehr unter Geldmangel. 
Die Händler aus Kongreßpolen waren auch dieſes mal nicht 


zugelaſſen. Einige hieſige Geſchäftsleute boten Holz⸗ 
pantoffeln, Schuhwaren, Körbe, andere Verkäufer wieder 
Fleiſch⸗ und Backwaren an. — Der letzte Son nabend⸗ 


Wochenmarkt hier brachte nur ſo wenig Butter, daß 
deren Preis von 2,70 auf 2,90 ſich erhöhte. Vorzeitiges Auf⸗ 
kaufen durch Händler iſt beſonders bei jetzigem Stand des 
Itoly wohl die Veranlaſſung hierzu. Eier waren ſchon für 
Kartoffeln wurden mit 2.80 
Von Hühnern wurden kleinere 


der Zentner abgegeben. 
Friſche Oſtſee- 


mit 2—2.50, größere mit 3—3.50, angeboten. 
heringe waren für 40-50 gr erhältlich. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 1. März. Nun werden auch 
in unſerem ſonſt friedlichen und ruhigen Städtchen Ein⸗ 
brüche verübt. So brachen Diebe — drei Arbeitsloſe aus 
Kongreßpolen am Sonnabend in das Geſchäft der Ge— 
brüder Goehrendt ein und entwendeten eine >; Rolle Kälte; 
dieſer wurde am nächſten Morgen in einer Wagenremiſe 
gefunden und zurückgegeben; die Diebe wurden geſtern ver⸗ 


haftet. — Im Gymnaſium find alle Schulgelder in Höhe 


von 3000 Zloty geſtohlen. — Im deutſchen Privatgymnaſium 
wurde auch eingebrochen, aber nur ein Armband mitgenom⸗ 


men, weil die Einbrecher an weiterer „Arbeit“ geſtört wur⸗ 


Es ſollen auch den Konfektionsgeſchäften 


den und flohen. g 
und einige Anzüge geſtohlen 


Beſuche abgeſtattet worden 


ſein. — Heute Abnahme und Verladen von Feitſchwe i= 


wen nach Danzig, 50 Stück; erſter Klaſſe 75—78, zweiter 
70-75. dritter 65—70 Zloty der Zentner Lebendgewicht. 
WI. Soldau (Diialdowo). 1. März. In der Gemeinde 
Klein Lenst (Maly Lect) fand am 28. Februar nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr in der Schulklaſſe die Geme in de⸗ 
vnertreterwahl ſtatt. Von 127 eingetragenen ſtimmbe- 


rechtigten Perſonen haben 95 ihre Stimmzettel abgegeben. 
und zwar Liſte. 1 erhielt 42 Stimmen (deutiche) und die 


Liſte 2 erhielt 53 Stimmen (Polen). mithin find drei deutſche 
und vier polniſche Vertreter gewählt worden. Ob dieſe 
Wahl aber die Beſtätigung erhalten wird. iſt eine Frage, 
da gegen die Auſſtellung der Liſte 2 von dem Vertrauens- 
mann der Liſte Nr. 1 am 13. Februar bei der Behörde 
Proteſt mit der Begründung eingelegt worden iſt, weil 
die Aufſtellung und Vervollſtändigung in der Nacht vom 
11. zum 12. Februar erfolgt iſt. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 1. März. In dem ſenſatio⸗ 
nellen Prozeß des im Jahre 1913 im Schloßpark von 
Tereſin ermordeten Fürſten Druecki⸗Lubecki hielt das pol⸗ 
niſche Appellationsgericht ebenſo wie das frühere ruſſiſche 
Gericht die Indizien gegen den des Mordes angeklagten 
Baron Biſping für ſchlüſſig. Das Gericht beſtätigte nach 
j4tägiger Verhandlung das Urteil der erſten Inſtanz auf 


: Thorn. 
uſchneide⸗ Pfaff-Nähmaschinen 


Kurſus Fahrräder u. Zentrituge 


in Damen- u. Kinder⸗ Reparaturen aller Systeme. 
garderobe ſowie Da» 
men- u. Herrenwäſche. 
Bartz. Torun, Ro annaß 
(Eingang Bäckerſtr.) 078 


Fette Sprotten i Sämtliche 
Ann. Schreib waren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobüder, Farbbänder, Farbtücher 
Kohlepapier, Blei⸗ und Zeichenſtifte 
Büroleim, Radiermittel. Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten. Umſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1859. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


uſw. i. 7 u. 15 Pfd. ⸗Kiſten 
empfiehlt C. Freilich, 
Verſandh Praedsamere 
(Schloſſerſtr. Nr. 10.3079 


Wegen Aufgabe der 

Landwirtſchaft haben 

wir ab ugeben: 

3 Jauchefaſſer f. ganz 
neu, 800-900 ſaſſend, 

1 „ 

2 Pflüge. 

I Kultivator, 

1 ſtark. Volt Bienen, 

Schleuder maſchinen 
u. neue Kaneßzkörbe. 


rz. 1 t — 
Piano, elbe Piano dae 


unter B. 3365 an Ann.⸗J Kazim. Sagtellonczyla 


Exp. Wallis, Torun. Nr.ö (fr. Albrechtſtr. s Wallis, Torun. 


40 jähr. Praxis. 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 
ee ar er kr hend a — U ER 


gegen bar zu 
geſ. 
Anfragen ſind zu richt. !preiswertZabel,Torun, Angebote unt. K. 3095 

an Annoncen Exped. 
9077 


vier Jahre Zwangsarbeit, ermäßigte die 
Strafe auf Grund des Amueſticerlaſſes jedoch auf ein 
Drittel und verfügte die ſoſortige Verhaftung Biſpings, 
die gegen eine Kaution von 10000 Zloty aufgehoben werden 
kann. Der Baron Biſping beſtreitet ſeine Schuld an dem 
Mord. Eigenartig bleibt, daß Biſping ſelbſt die Wiederauf⸗ 
nahme ſeines Prozeſſes herbeigeführt hat, um ſich zu 
rehabilitieren. 

— — S—ää EEE 


Die polniſche Kali⸗Induſtrie 


hat in den letzten Jahren eine aufſteigende Entwicklung genommen. 
Man kann ſogar ſagen, daß es ihr im weſentlichen geglückt iſt, die 
würtſchaftlichen Schwierigkeiten, die das ganze Land bedrücken, ner⸗ 
hältnismäßig leicht zu überwinden. Dieſe Tatſache erklärt ſich in 
erſter Linie daraus, daß eine Reihe neuer mmen an Kali⸗ 
salzen in Stebnit und Kalusz, den Hauptfundorten, entdeckt wurde, 
wodurch eine beträchtliche Steigerung der Produktion erzielt worden 
iſt. Hinzu kam, daß es auch der Staat, ſoweit er dazu imſtande 
war, an finanzieller Hilfe nicht ſehlen ließ. Die Abſatzmöglich⸗ 
feiten der Kali-Induſtrie im Inlande ſind günſtig, da die Land⸗ 
wirtſchaft an ſich ſtarten Bedarf an künſtlichen Düngemitteln hat. 
Bisher konnte ſogar die einheimiſche Verſorgung mit Kaliſalzen 
von der Induſtrie nur zum Teil befriedigt werden, ſo daß um⸗ 
fangreiche Mengen aus dem Auslande, insb eſondere aus Deutſch⸗ 
land, eingeführt werden müſſen. Die Hoffnungen zwar, die in 
der polniſchen Preſſe an die neuen Kalivorkommen geknübft werden, 
müſſen als ſtark übertrieben gelten. Man glaubt nämlich, daß es 
gelingen werde, durch die Ausbeutung dieſer Funde die über⸗ 
ragende Stellung der deutſchen Kali⸗Induſtrie allmählich zu beſei⸗ 
tigen. Hierzu iſt zu bemerken, daß die Kalivorkommen in Stebnik 
und Kalusz zwar nicht unbedeutend und auch qualitativ einiger⸗ 
maßen auſprechend ſind. Sowohl in Kalusz als auch in Stebnif 
ſollen aber die in den Schächten angetroffenen Lager nicht durch⸗ 
gehend ſein, ſo daß der Abbau nicht allzu billig ſein dürfte. Maß⸗ 
gebende Fachkreiſe verſichern, daß jelbit. wenn die polniſchen Kali⸗ 
vorkommen ſchärſer als bisher ausgebeutet werden würden, ſie keine 
Gefahr für die deutſche Kali⸗Induſtrie darſtellen. Es könnte Polen 
vielleicht gelingen, zeitweilig den Markt in gewiſſer Weile zu ber 
einfluſſen, immerhin iſt die frachtliche Lage ſütr einen ſtarken Wett: 
bewerb auf dem Weltmarkt ungünſtig. Hinzu kommt, daß das 
deutſche Produkt dem polniſchen an Qualität zweifellos überlegen 
iſt, ſo daß z. B. die polniſche Landwirtſchaft vielfach lieber aus 
Deutſchland verarbeitete, hochwertige Düngeſalze bezieht, als die 
verhältnismäßig ſtackſtoffarmen polniſchen Rohſalze Die Konzen⸗ 
trierung und Veredelung der Kaliſalze iſt daher eine der wichtigſten 
Aufgaben, welche die polniſche Kali- Induſtrie in Zukunft zu löſen 
haben wird, wenn ſie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig werden 
will. lber die Kali produktion in den letzten Jahre gibt ſol⸗ 
gende Statiſtik Auskunft: 
1919: 1920: 1921: 1922: 1923: 1924: 1925: (b. 1.10.) 
2500. 10 300 15 500 46 00 61 5% 81 400 140000 To. 
Die Produktion im Jahre 1913 betrug nur 2300 To. Bis 1922 
bezieben ſich die Produktionsziffern nur auf das Bergwerk Kalusz, 
nom Jahre 1923 ab tritt Stebnik als neu entdecktes Lager hinzu. 
In Vorkriegszeiten wurden außerordentlich beträchtliche Mengen 
an Kaliſalzen aus Deutſchland, das damals reiche Kaligruben in 
Elſaß⸗Lothringen zur Verfügung hatte, nach Polen importiert. Im 
Jahre 1913 belief ſich dieſe Einfuhr auf etwa 500 060 To. Sie hat 
dann nach dem Kriege erheblich nachgelaſſen, iſt aber auch jetzt noch 
ziemlich bedeutend. Im Jahre 1922 wurden etwa 0009 To., im 
Jahre 1923 über 100 0 To., im Jahre 1924 35 0% To., und im 0 
erſten Halbjahr 1925 etwa 44000 To. aus Deutſchland eingeführt. 
Die Abſatzverbältniſſe im Inlande haben ſich für die polniſche Kalt: 
Induſtrie in den letzten Monaten inſoſern verſchärft, als ſich die 
Lage der Landwirtſchaſt nicht gebeſſert, ſondern im Gegenteil ver⸗ 
ſchlechtert hat. Den Wettbewerb der deutſchen Kaliſalze bemüht ſich 
die Induſtrie dadurch zu erſchweren, daß ſie bei den zuſtändigen 
Stellen aufs Nachdrücklichſte gegen die in den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen von deutſcher Seite geforderte Aufhebung der Einſuhr⸗ 
zölle für Kali proteſtiert. Eine Zollbefreiung will man nur für 
die Mengen zugeſtehen, die zur Deckung des die inländiſche Pro⸗ 
duktion überſteigenden Verbrauchs eingeſſthrt werden müſſen. 
Weitere Forderungen der Kali⸗Induſtrie beziehen ſich auf eine 
gründliche Reviſion der Transporttariſe. So beträgt z. B. gegen⸗ 
wärtig der Tarif für Kainit, der 330 31. je 15 To. loko Grube kostet, 
260 34 bis Pommerellen bzw. Großpolen. — Die Ausſuhr von 
Kalifalzen (Kainit und Sylvinit) aus Polen belief ſich im Jahre 
1924 auf 24500 To., im Jahre 1925 auf 400 To. 
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Briejlaiten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen jein; anonyme Aufragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. 


. 


— 


Philipp M. in J. Sie können vorläufig nur die rückſtändigen 
Zinſen vom 1. 7. 24 bis jetzt einklagen, da der Schuldner bezüglich 
des Kapitals das Recht des Zahlungsauſſchubs bis 1. 1. 27 hat. 

H. 1855, Grudzigdz. Das Kapital hütte einen Goldwert von 
23 383 3. Davon können etwa #0 Prozent — ein ſeſter Satz iſt im 
Geſetz nicht angegeben — = 13.999,50 31. von dem jetzigen Beſitzer, 0 
der vertraglich perſönlicher Schuldner geworden iſt, beauſprucht 
werden. — Die nicht verjährten Zinſen find entſprechend dem 
Aufwertungsbetrage zu dem alten Zinsſatz nachzuzahlen, 
alſo 5 Prozent von 13 999,80 31, vorausgeſetzt, daß Ihnen . 
Aufwertungsſatz zugebilligt wird. Da Zinſen in vier Jahren ver- 

1 

. Sie können doch 


jähren, ſind die Zinſen von 1921 verjährt. 

J. B. in Dr. 1. 15 Prozent = 499,95 J!. 
warten, bis Gläubiger ſich meldet. 2. Sie haben 15 Prozent 
21% 31 zu beanſpruchen. 2 
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Graudenz. 
Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Garteng 
Glaſe 


tt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heher, Grudzindz, 


Frühbeetfenſterfabril. au 


Alte künſtliche 


Gebiſſe 


u. zühne mit Stiften 
(Platin) kauft u. zahlt 
immer noch gut eat 


ührmachergeſchuft 


Toru bd. Katarzynn 12. 


® 
Honig 
Pfd. 2.90. 
garantiert rein, 


Aäumermaren, | 
güſe — Butter 


empfeblen 
vorm. Dammann 
& Kordes, 
Altſt. Markt 31.32. 


Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, Bir: 

zu billigen Preiſen. er. 

A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 1 


deutſche Bühne Grudzindz. 


Mittwoch, den 3. März 26 


Telefon 51. 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Yeutihe Bühne Zum erſten Male: 


in Toru T. 7 ’ 44 
Am Mittwoch u. Sonn Ip a np 1 7 
tag dieſer Woche es * EL 
ars | Operette in 3 Akten von Walter Kollo. 

b Ben: Sonntag, den 7, März 26: „Die Fran 

In Vorbereitung: 125 Reſerv. Karten bis 8. 3. K f 


Ae gegenkandſdaten. arten mmer Mictiewicza 15. 


Zur Leitung des wieder aufgenommenen 
IWelrtebes einer moderniſierten Molkerei in 
kleiner Stadt mit guter Bahnve ie 
ſuche ich 


(| Molferei-Pireftor 


mit praktiſcher und kaufmänniſcher Erfahrung 

auch in feiner Käſerei. „Behorrſchung der 
poln. Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. 
Antritt jederzeit. Bewerber wollen Lebens⸗ 
lauf mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
enden an Herrn von Bernuth, Borowo, 
5 0 Czempin. 


Stellmaner Mädchen 


Lande f. einf. Beamt.⸗ 
mit Burſchen Haush. i. Kleinſtadt 8. 


zum 1. April od. ſpäter 15. 3. od. 1.4. gel. pi: u. 
geſucht, elektriſchs Ein⸗ B. V. 1945 a. d. Gſchſt. d. Z. 
90 richtung vorhanden. 


Dom. 9 1 Kochlel Kochlehrfraulein 


Kosztowskie poczta kann von ſofort ein⸗ 
Niezuchowo, 202 geſtellt werden. 1951 


bvow. Wyrzysk. Hotel Myktorſa. 
in hervorragender Qualität N E Frau zur Wäſche . 

3 Solider junger 
kauft man zu sehr billigen Preisen 1 jung 


5 Aufwartung geſucht. 
a Kellner 
Pianoforte -Fabrik und Grosshandlung & 


Schriftl. Meldung unt. 
B. Sommerfeld Ja ni Ellen Privatſekretärin Milchkü 


W. 1961 a. d. Gt. d. 3g. 
geſucht. Kaution 500 zl. Suche vom 1 Ari ER ; y 
Bydgoszcz zZeusgniſſe erbeten. 5 1. Ayrilſevangeliſch, mit mehrjähriger Fraris, d der) Jözef une 
ü f polniſche und deutſche 1026, evtl. früher ge⸗ deutſchen und polniſchen Sprache in Wort Brodnica n. Dr 
nur ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 u. 918. ex ) deutſcheſſtützt auf gute Zeug: und Schriſt vollkommen mächtig, mit guten Telefon 1 60 12 


AH - Sprache Bedingung. nſſſe, dauernde Stelle Zen 0 
4 gniſſen, ſucht per ſofort Stellung. Off. 
a ren. . 39 Fr. Skorzewski, als erſter od. alleiniger 8 E. 1839 an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. - Bitte 6 


Stadthalle Tczew. Peamter Hauslehrer u. Hauslehrern 


Gegr. 1905. 2805 MI 
5 auf mittlerem Gut, Er zieher fit een nie dii ei 
50 55 und a. Stück. aus 


Geſucht 3.1.4. tüchtiger 
* 
der, fach allgemeiner ; A 
Härtner de Klaſſe Nea muſikaliſch, ſucht zul: 
+ Dispoſition ſelbſtändig für je 10 72 
Wi i Gymnaliums, Real⸗Oſtern 1926 Stellung. geiundem Stalle, ſo⸗ 
ir bieten an zur Saat: Zeugnisabſchriften u. wirtſchaften kann. Bin gumnaſtunts 1015 A Offerten rk 3. 2964 fort geſucht. abt rc e 


inen ,, r Beeisahnabe sch 


& utsverwealtung 


Die Marke des Kenner! 
isi ge tete 
' Newarlige Tellerkonstruktion 


Vertialer Lege gl 
Elegan! b. Bauarl 


® | Tiafsehwarze Emaillierung 


N- HMilchsenaraforen 35-7501 


werden preiswert unter günstigen Zahlungs ‚bedingungen, 
verzollt ab Danzig oder poln.Versandlägern geliefert Hure h 


ERWIN UTHKE, GDANSK 


Telefon nr. 77788 Böttchergasse 23.27 J..: Dewexport 


2 Kaufe ſtändig tragende 
Guts⸗ bezw. ſowie nichttrag, de 


2039 


frühreif, für leichte und milde Böden. FJeſtnitz (Wieszezyc), 2 0 17100 en Aire ir c Evangl,, gebildetes e 

0 Ka yach: ſchlagenden Ar⸗ en‘ ee: 1111 . 20 

e . n 
für mittlere und beſſere Böden geeignet. ... Offerten unt. M. 2837 Rundſchau erbeten, 36 J. alt. ſucht pon ſogl. 


an die Geſchäſtsſt. d. Wee od. 1. 4. Stellg. in einem 
Stenorer Aübenfamen, gelb U. t., Kubfatterer en ae e 


Wir ſuchen zu kaufen: ei das Melken über⸗eogl. verh., ohne Rind., poln. Sprache mächt., Gute Zeugniſſe vorh, Brennwald, 


nimmt, zu ca. 18 Stück beid. Landesſpr. mächt., aus anſt. Familie, er- Ant liebſt. in einem . Makielska 108. 
7 Großvieh und ent⸗ a 6 sgeſch! möalichen, 1 shall. Einige Ihn = 
Felderbſen l. Biltoriserbien, Sant: ſprechendem Jungvieh, 1 4 Be Be Chauffeur leer Sun. 10 alle Wee 


disponiert auch ſelbſt., g. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Gefl. Off. 


iniden, seradella und Kleeſaaten. "nun. Tonnen 


jücht von ſof. od. 1. 7. 26 zu werden. 


te, Ton E. d. Gſt. N 
Pruszezer bow. Wyrzysk. 107 „ Stellung als dei dre Graden. |Ü Fur g. eh. Mädchen 5 
Spar: und Darlehnskaſſenverein, a N Inſpeltor oder Tüntiner, eich ere are e e ee 
ea . an, CLoſperwalter, Eapneldergeſelle za e >. 8 
Raiffeiſenverein, Büro: Ne b. J. ſucht Stellung . Bolen kenntniſſe vorhanden. 


31 er Freien Stadt Gefl. Off. unt. G. 3017 
eee an die Geſchſt. d. Ztg. in ein und drei Beuten, 


Antritt. Angeblerb. an Junges Mädchen Normalmaß, 3⸗Etager, 


Pruszez, pow. Swiecie. | Lehrling 
eee eee E er biefiges 


Canpivirisfohn, 


20 Jahre alt, ev., O 


Unternehmen 


Wort und 


Nauf mittl. Gute direkt pow. Grudzigdz. 3007 


Schrift, ſowie 
beſſere Schul- 
bildung. An⸗ 
gebote unter 
FV. 3105 an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


u. Leit. des Prinzipals. der eben ſeine Lehrzeit engl., in all. Zw. eines 


1 bezw. 
. Unter beendet hat, Sohn Hausy. erfahren, ſucht 
; 8 1 80 achtbarer Eltern, ſucht Stellung v. 15. März Klavier 1 
Dr Arbeit bei ein tüchtig. 5d. 1. April, am liebſt. in 7 de 0 Off. 
Beſtempfohlener, zu- Meiſter. Angebote zu] Freift. Danzig. Off. ı mit angabe d. Preis u. 
verl., gelernter richten an das 1959 f. d Geſchft. 5 3. P. 1946 a. d. Geſchſt. d. .d. Geſchſt. d. Z. 


Foran ee been e eee Ebeiſezimmer 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertofien in 
Güte u.Ausführg, 
„In Größen von 

45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungs- und Schlafzimmer 

bedingungen. Jahre alt, unverh., gung. Hattlergeſelle 5 in Eiche. allermodern⸗ 

ade beherrſcht beide ev., ſucht Stellung inf . ſte Ausführung, verk. 

Günstige Bozugsquelle für Mülterlehrling Spräcpen in ort 1. eier, Werkiatt erregen nz Ae auf 
1 8 1012 1 T 0 

Wiederverkäufer. geſucht von 2077 fl. ee e Karl Stölting, Häuſer bis 10000. 31 Tiſchlerei 


E 
H. Pauly, gut bewandert, und Trzeciewoiec, pw. Bndg. ae Jackowskiego 33. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 3804 


ern = 7 = ö 


9 II d i bill 
Ade 1 0 ber lan Le Ge d. dere jo. eee aufe u, verkaufe Schlgſzimm. e 
Lehrerin { ehrer bau erfahren, jucht v. Stadt: u. Landgrund⸗ 5 ul. Sowinskiegos. 


b ſof, od. ſpäter Stellg., 
' ÜltererAanfmann St ga Derweil, Ben um Ge Eßzimmer 
Near . als 9 Jahren. 2069 Bee er Jaupt⸗ oder Panter es üftslüden 120 komplett, ſchwarz, gut 
Landwirtsſohn als Dehlrich. buchhalter u. Proku⸗ Pa. Referenzen. Amate Bydgoszcz, erhalt,, . eine Salon⸗ 


Mala Turza p. Plos⸗ xiſt, zuletzt 18 Jahre] Meld. unt. J. 2887 a. Dworcowaz. Dworcowa 2. Tel. 1183. lampe bill. zu verkau 
Eleven nica, How. Dslatdoroo in landw. Maſchinen⸗ d. Eſt die, Zt. erbeten. |? Kaßpbarv 20. Il, inte: 
mit polniſchen Sprach⸗ 


kenntniſſen. 2961 
Rübner, Czarnowo, 
pow. Torun. 

Von ſof. od. 1. April D 1947 a, d. Eſt. d. Ztg. 
uche für 1500 Mora. wird geſucht. Gfl. 958 eh M. 2899 - Gärtner td: gti: guter Boden und gute ae mit geſtr. 


große Rüben-, Meizen- an die Geichäftsitelle d. ebäude. Offert. unt. Hoſe mittl Gr., weißes 
und Samenwirtſchaft Hotel Pomorski Otſch Rundſchau erb. aus dem Forſtfach, Wallis Zorun 
käuf. ge Off. m. Breis: 


mit groß. Viehhaltung Koscierzyng. 2010 r 91.5. a mi een 
„geb., e ch EI * „ e un bafbinen gädtneri eilen aufs 
ue auf biefemn Wege E en. Antritt Jul. I. aufmanı beite vertraut, auch Wohnhaus 
ang. u. 3. 1967 g. die 
Wort u. Schrift die Offerten erbittet. 280g >, Stöcke Souter. Geschäftsstelle dies. Ztg. 


Monatl. 6% Gewinnbet. 
Suche 6000 21 auf 
Dollarbaſis f. 3 Monat 
geg, erſtklaſſ hypothek. 

icherh. Ofſert. unter 
2.1929.a. d. Eſchſt. 2.2. 


tige nehmens anderweit mit Iangi.. Zeugniſſen 


2 Hadentſſche. a 


verk. Torunsfa 18, 
1 Tr.. rechts. 1938 


Gut erhalt. Teppich! 
1.75% oder 23 zu 


N Lm. be J. April 26 angenehme] 
et 980 ed. beuorgugt, N 85 Beherrſche grdl. Dauerſtellung. Gefl. 


Ebendaſelbſt findet 
unverbeirateter 


enb t 2 m. Handelsmaturg u.] Forſtkultur, ſucht ab 
aan. Herrenbekanntſch. Evangel. Beſitzerſöhne el, Wiktin eiiie Seppraxis ſucht 


mit beſcheidenen An⸗ 


.. 991 95 1 1 9 5 85 die ruſſ. . babe bow. Tezew. Billig, def Heiner 
S [halt von klein. Guis- genaue Kenntnis der 5 A 
Böriner: haushalt Kreis Wirſitz. deutſch. u. poln. Han⸗ Invalide nen zu dert. ö Sainpen, franz. Fa- 


Wirtihefter Stellung. Nur erſte] Gefl. Off. e delskorreſpond. dopp. 21 Jahre alt Fut 


d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Buchf., Gabelsbergſch. t 
Kraft, ſelbſtarbeitend. Stehonr, U. ſchr and. Aar im deutſchen 


ev., auverläf ſ., unverh.. mit Zeugnisab⸗ * o Büro als Bydgoszcz, Barfowa. 
5103 j. alt, ſof. ge⸗ ſchriften an Tilk, dobr. M̃ t Maſch., verſch. Syſteme 0 
t. Off. ni. Jeuan., cnc. Stomowo, poeczta T en Si. u. 0.2900 dd. Gch. ilfs⸗ ER 2 
Suche zum 1, Mai 


Gchreibmaſchnne 


billig zu verkaufen. 1930 
Druckerei Vallhauſen, 


(cchriftliche era 1 Räbmaihine Teppie, 


Meldungen in d. Ge⸗ Kuh ſtehen 3. Verkauf. 
ſchäftsſt. d. Zeitg. 3927 1057 . Dworcowa 47, 


3020 
Er für nteinen 


Fabr. Ventzki, 2 u. 2½ 
m breit mit 20% he 


4 1 5 Witwe S Siemon, pow. Torun. oder Suche v. I. J. 1926 e. 
. an eich! .. 
en Stu e e 
Zum 1.4.26 wird ein M fi 3 oder ſonſt irgend einer 
a Ne HEINE) ihrer die gut kocht, backt, ein hilfen, m. gut. N % Sell Immer au ver 
zucht verſteht, für pflege, gute Melte und Offerten unt. R. 310° Dabie Nowe, 200.57. Il. 115. lags 
Derieibe Par un Öutshaushalt Nähe d. Grund gute Kalber-| an die Geſchſt. d. tg. Babnitation. Brozosa, Gutes Heren-Fabrrad, 
geſucht. Poln. Sprache 1 ine 57 e jriichmil- D 90 
Bedingung, möglich Abernehmen, Intereſſe 7 ff m. n Johann Madrn, |Objelt. empfehle mein. uh. 14 Tone der Deutihen Rundich. 
hungen m. Lebenslauf, rung haben. Zeugnis⸗] Suche zum 15. 5. od. 9 eine hochtragend. junge 
Zeugnisabſchr.und Ges abſchriften uſw. an 1. J. ein ordentl., evgl. Adreſſat an der Stelle. sum 1. April. 0 
b. Gniewfowo Moltereiverwalter das ſich vor kein. häusl. Pat 
A Arbeit ſcheut, a. liebſt. ſucht von ſofort od. pä⸗ 2.3071 g. d. Geſchlt. d. Geſchſt. d. g. 
ch aum l. Merit ncht Genoflenfatts- fa Iebeut, a. Kebit, Flenenſtelle ter Stellung. Gute 6 junge tiefe 
Vorſtellg. k. eptl. erfolg. 


diej, Zeitung. 
mit 2—3 Ge 
„ Beſchäftigung. Gefl. 
Meamter vertraut mit Buch- weckt und Federvſeh⸗ Zeugniſſen, gute Vieh⸗ ng Oster Klatt, 
„ 0 0 0 9 

Speicher Verwaltung Brombergs geſucht. zucht. Oberſchweizer | Wegen Verkaufs mein. Gi, 3. b. geſ. Off. u. A. 1972 
auch Schrift. Bewer⸗ für Viehzucht ü.⸗Fütte⸗ 3069 a. d. 3. F Sache Diener Fach dem Anlben, le Ailimefiinen 
baltsforderungen er⸗] Grams, Nadgieſewo 
beten. b. Starogard. 3097 Menftnadchen 
Outsverm. Kawetzyn aarto oro 

molferei in Byszewo, Ehepaar. O ffert. mit Zeugniſſe vorhanden.) anſpann ima 
Unverh. Beamten su. Bydgosse, vom nt unt. 9 ſpannfäh. Pri 


eres C April, wenn mögl. M.: auf intenfiv betrieben.] Offerten u. T. 1949 an 00 N Rip ern Haben 
. auch früher. Boln.Spr. M. 3072 c. d. G. d.. [Gut, Gewiſſe praltiſche die cheſchäftsft. d. Ita. 90 E 
nieabſchriften, Lebens- Beding. Bewerb. nebſt 
lauf erbeten. 299 95 Zeugnis. »Abſchr. nimmt wird ein ev. tüchtiges, 
Berendt, Gutsbeſitzer entgegen 1923| ehrliches Mädchen als 
Bawlöwel, pocz. Okole, M. Nehring, Szofenowo Alleinmädchen gel. 
pod. Bydgoszcz. pow, e ee 1000 eleſd Ah 


u. 2 Semeſter Landw. 
Birſchei 


Birſchel, Dlszewio 


bei Natlo n/Notecig. 


Stellung. 1954 Benaues Angebot unt. liefert 
Piaskowsti, Pomorsla D. 2987 a. d. Geſchäftsſt. Stanisl. Marasz. 
Nr. 1 0 I, 125 dieſer Zeitung erbeten. pow. Tuchola. | 


mit guten Zeugn. ſucht nicht unter 11 Sentnerlab Station Ceten ua) 


A. Heine, Frankfurt/ Oder, 


5 b. Brun o Bohn, hart Aa von oben und hinten 
en Bd per ner %%% 
lacht. Bedin- uns et 1. 4. 25 als poczta Dliek Wielti, ſich als Studen madch. leere 5 outen, mit 
guns deutſche 8 TE tätig it, bow. Inowroclaw. auszubilden, Off. unt. Zubehör ver auft ſof. 
75 125 polmiihe ’ ſucht Stellung S. 1948 a. d. G. d. Z. Prieskorn, Gärtner, 
Sprache in IE 6 til 0 selle I FFF Linowo, 
N 0 Kl kſe k Beſitzertochter 


e einaeipiente, e e örſohkener Müller Grundſtüöd eee 


ertrauensſtellung ſucht Stellung v. ſof. . ſtehen zum Berk 0 
Alntierfpielerin. Bed Werkreung e oer Ioater Of. u, enten en au n Wr 


E. 3370 an Ann.⸗Exp. Voff le⸗Kleid u. a. zu a Telefon 100 


p. 10 Pfund 2.— Zloty. 
1913 Torunsta Nr. 168. 
Siſche zu kaufen 


ſeparat, evtl.m. Küchen ⸗ 

benutz. ſofort zu ＋. 

. Krakowska 16 
Für Villenhaushalt Borlenntn. vorhanden Junges Mädchen für Kopfzug. Nen p. rm 8,50 zl fr. Waggon 8 Durchmeſf er Mühl, Zimmer 
72 E. Goe 300 zu vermieten, mit und 


Achtung! Achtung! 
iwas für Land mirte! Satz Tandmirk 


Werder Freiſtaat von 470 Morgen, mit vollem 
lebenden und toten Inventar, Wohnhaus 
10 Zimmer, Zubehör, Stallungen, Scheune, 
Speicher, 1 Leutehaus, ſofort zu verkaufen. 
Zur Anzahlg. find 70000.— Gulden erforderlich. 


Kleine Landwirtſchaft 


Danziger Niederung von 23 Morgen mit 

Gebäude und Inventar krankheitshalber ſofort 

zu verkaufen. Zur Anzahlung ſind 8000 Gulden 
erforderlich. 


Molkerei und Käſerei 


im Sreiftaat mit vollem modernen Betrieb, 

moderne Maſchinen, Dampfmaſchine 16 P. S 

Milchverträge vorhanden, bei 15000.— Gulden 
Anzahlung jofort zu verkaufen. 9100 


Mulhenow. Danzig. Ae. 2 zer ann 


Akkumulatoren-Platten 


35 neue positive Platten der Type J 2 
60 „ negative Platten „ RE | 2 


Plattengröße ohne F ‘ahnen 350 X 170. mm 
stehen billig zum Verkauf. 2818 


Wilh. Buchholz, Ing., 4g 580 
N »Kaufgeſuch“ BE 
J gebr. Kamelhaarriemen g e fe 
1 gebr. Ledertiemen 13 an ien deaf ee. 


800 tr. Gtüüffohle u. 2500 Str. Erbskohle 


Lieferung April, Mai- Juli. 3073 
B. Helmchen, Wyſoka Wielka, p. Wyrzysk. 


— ——ẽ8— ͤ ́—Z—9ä 
e e VVV 


R Rohhäute — Felle; 


Marder, Iltis, Fuchs, Otter, 2 
: Hafen, Kanin, Rokhaare :: 


kauft 


7 Jen: Handlung P. Voigt 


Budgoszez, Bernardynska 10. 
2 Telefon 1441. 1909 Telefon 1549, 2 


does See 


10000 im Tief. Grubenholz 


8 


geſchält und handelsüblich beſchaffen, Raupen- 
Stamm Seifert, hatſfraß ausgeſchloſſen, in Stempeln geſchnitten, 
billig abzugeben. 1933 in Stärken von 6-21 em, in Längen von 

* Jasna 8, 1 r. 0,80, 30 m, vorwiegend Längen bis 1.50 m. 


Aeußerſte Angebote mit Angabe der zu liefern⸗ 
den Menge bei Kaſſa⸗Zahlung an 


Stiftsplatz — 2928 


. Um das Lager zu räumen, ver⸗ 
kaufen wir zu herabgeſetzten Preiſen 


Bretter, Bohlen, 
Kantholz uſw. 
Verkauf nur gegen Barzahlung. 3089 


Agrumaria, Mrocza. 


Kiſten 


waggonweiſe kauft und verladet ſelbſt 


Frank, Runowo. 


308. 


Anmeldungen Filiale Bydgoszcz. Tel. 1155. 
1 — 


fen neuen Feder⸗ 


Mühle Gruczno. ſſcharf geg. Naubzeug, Mi ille rmeilt Prundtze, Bidnossen, Fieiſcherwagen verk. MM 
pay, Smldcie. e e Ullermeiter Leers. 7 Sellin er Bene 2 . Pachtungen 


e Jampf⸗ 
Saat: Sägewerk 
. mit 1 Gatter u. Holz⸗ 
m 1 d E N bearbeitungsmaſchin. x 
Dee 5 1 Zuſtand, 

kauft 909g ofort od. ſpät. zu ver⸗ 
pachten. Nähe Stadt⸗ 

Lw. Ein⸗ u. bahnhof, inmitt. wald⸗ 


Verkaufs⸗ reicher Gegend. Anfr. 
m. Angabed. ee 
Verein wi inge unt, J. 8 


Sp. 8. z o. o. die e Geſchäftsſt. d. 


Budgoszez. 
Wonen 


Smnt- | srtofe Stadtwohnung 


4 13-4 Zimm. in Neben 
„Blücher“ räumen. Unkoſten wer⸗ 


2 ſchöner Garen, im | ——— = 1. gig: 2 
iprüchen für "Dauer-|deutich-poln. u. teilw. B. Bloch, Swarorhn, Zentr. Bopgosıc, ‚Aabio-Anparat 1. Abjaat, anerkannt, den vergütet, Zins für 


abzugeben. 1 Jahr vorausgezahlt. 
„Blücher! fi eine ute v Trojen 


m.⸗Woh⸗ bath 3. verkaufen. 1003] Speiſe⸗ und Fabrik⸗ r. 12 b. 1944 

nung wird frei. [Zbozowy Nunek 5, 1 kartoſſel mit hohem Wehn ng Tauch. f 
Off. an „Kurſer“, Neue „Aranja⸗ Stärtegehalt, gelber] Sehr ſchöne jonnige 

Schale und weißem A4⸗Zimm.⸗Wohnung mit 

Fleiſch, und gab hier Mädchengel. Bad, Bal« 

einen Durchſchnittser⸗ kon u, all. Jubeh. ge 5 

trag von 228 Itr. pro 2-3 Zimm., part. in 


eee 
erkaufe m. ca. 60 Mrg. Jezuicka 14. preuß. Morg. bei einer gend Plac Piaſtowski 
ſchreiber riv. Landwirtſchaft Tatana ter Anbaufläche von 80 [(Eliſabethmtt.) 2 tau⸗ 


iegel z. verk.? Morgen. Preis Gegen ⸗ſchen geſucht. Gabi 
gwedlos.) 0 J 2 7 1 Were 2, ut 


Danz. Gld.(Boieſt.)9. Haus 
Stockmann. 97 
Olszewta 2890 gen 
b. Braepaltowo, 


powiat ıt Sepölno, _ öpl. Zimmer 
Möbl. Zimmer 


„Acpfel abzugeben 
gr. u.ſonnig, für 1 od. 2 


Perſon. n verm. 
Schmidkiew 


Ban Feſtmeter 


9 4 Raihok, ö heutigem Fabrikpreis ca, 
An Ro 5. verheirat, Diener Gesucht au verlaufen. Oſſert. u. 1 en: 3 Sobiestiegog Bahnhof) 


Möbliert. Zimmer 


ohne Küchenbenutzung. 
1 50 Pom, Pomorska 22/23, p., Its. 
Teſefon 174, 1965 


| 
| 
| 


